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Die erſten Verhandlungen in Locarno. 
Die offizielle Eröffnung. — Beſprechung der Iuriſten. — Streſemann erkrantt. 

Als die Delegationen ſür die Konferenz in Locaruv am 
Lagv Maggiore eintrafen, war das Programm nur in gro⸗ 
ſßſen Umriſſen gegeben, obwohl das Ziel feſtſtand. In den 
Straßen der Stadt künden es grpße Lettern und in dem 
Dunfel des Abends leuchten von der Höhe eines anliegen⸗ 
den Berges weithin wunderbare Illuminationen: Friede! 
Wo die Staatsmänner auch ſtehen, immer wieder werden ſie 
über alle Meinungsverſchiedenheiten hinweg an den Willen 
der Meuichheit erinnert, dem die Stadtverwaltung in Lo⸗ 
carnn ſo ausgezeichnet und eindrucksnoll Ausdruck zu geben 
nerftand: Friede! 

Man kann nichts anderes ſagen, als daß au dem eriten 
vffiziellen Sitzungstage der Konferenz dieſe Mahuung von 
allen Teilnehmern beherzigt worden iſt. Die Stimmung 
ſoll ausgezeichnet geweſen ſein und allgemein herrſchte an⸗ 
genehme Enttäuſchung darüber, daß der deutſchnalivnale 
Graf Weſtarp mit ſeinen „Mahnungen“ an die deutſche Dele⸗ 
gation allein auf weiter Flur geblieben iſt. Warum tommt 
er oder Herr Schicle nicht ſelbit nach Locaruo, um hier eine 
Erörterung über die Kriegsſchuldlüge an die Spitze der Be⸗ 
ratungen zu ſtellen? Auch hier das alte Lied: Wöo die Ver⸗ 
antwortung beginnt. hört der deutſchnationale Mut und die 
Klopffechterei auf. Wir wollen Herrn Streſemann gern den 
gewünſchten Gefanen tun und bis zum Ende der Konterenz 
nicht mebr über dieſe Dinge redeu. aber das kaun uus nicht 
an der Feſtſtellung hindern, daß ſowohl Dr. Lnther wie der 
Außenminiſter nach ihren eigenen Erklarungen nicht im ac⸗ 
ringſten mehr daran denken, die Kriegsſchuldfrage in Lo⸗ 
carno aufzurollen. Damtt iſt ein großes Hindernis aus dem 
Weg geraäumt. denn hätte die deutſche Delegalion „brutich⸗ 
nativpnal“ gehandelt, dann wäre der Aufwand an Lruft für 
Locarno vergeblich gebracht worden. Das iſt den verant⸗ 
worflichen deutſchen Politikern übrigens am Sonntaa, wenn 
alich nicht offiziell, jo doch durch Mittelslente der Alliierten. 
klar und tlich gejſagt warden. 

Die Eröffnung der Konferenz kunnte unter dieien Um⸗ 
itänden keine Ueberraſchung bringen. Sie verlief in dem 
gegenſeitigen Willen, ſich näher zu kommen. Man verein⸗ 
harte zunächſt ols ofkiziellen Programmpunkt eine Tis⸗ 
kuſſion über den Entwurf des Sicherbeitspaktes der Londoner 
Juriſtenkonferenz. Von deutſiher Serte wurden beſtimmte 
Abänderungsanträge geſtellt, die am 3“ ittag von der 
Ervertenkommiſſion beraten und in weiteſtem Muße berück⸗ 
ſichtiat worden ſind. ſo daß bereits am Dienstaa nathmittag 
die Hauntdelegierten in die Generaldiskuf 
können. Eigentlich ſollte dies ichan am Bormit 
Die Vertagung mußte aber intolge eincs kei 
anfalles des Reichsaußenminiſters, der nach Feitſtell 
Arztes auf den „Klimawethſel“ zurückzufüßren iſt. ſtatl⸗ 
finden. 

Die Generalausſprache über den Patt dürfte kaum unch 

  

    

    

   
      

  

  

   

    

   

   
     

    

  

   

Aenderungen in der Formulierung ergeben. Man würde 
alſp den Pakt als erledigt belrachten rnen. wenn im Zu⸗ 

  

  ſammenhanga mit ſeiner vorltäufigen Verabſchiedun:; und der 
ſpäteren Ratifikatian durch die Parlamente nicht i 
Fragen einer gewiſſen Klärung bedürſen. Deshalb iſt es a 
wiß daß bereits heute nachmittag, ſpäteſtens aber am M 
woch. der Eintritt Deutſchlands in den Vöülkerbund zur D 
batte ſteht. Grundſätzlich iſt ia auch die v 
Keichsregierung bierzu geneigt, nachdem ihr ein Sitz 
Völkerbundsrat längt zugeſichert iſt. Sühwierigkeiten macht 
nur der Artikel 16. aber es ſchint. dan man auch hier in 
inoffizieller Rüblunanahme bereits auf dim W. 
Lomyrymiß iſt. und zéwar nuier voller Autrechterhaltung des 
Artik⸗Is 16 bei roller Würdioung der Befürchtungen des 
deunfichen Andenminiſters Man hat den Lin als 
auch Streſemann ſich in⸗wirchen von der Uadur Erbar. 
einer Reviſon dieſes Artik. leicht durch die in Locarno 
vertretenen alliterten Mächte überzeugt hat. 

Der Verlaͤnf der erſten Sitzung. 
Die Konjferenz wurde um 11 Uhr eröffnet. Das Gerichts⸗ 

gebände., in dem die Sitzung ſtattfand, war reich mit Blumen 
geſchmückt. Ueber den Haupteingängen flattern die ſieben 
Jahnen der an der Konferenz teilnehmenden Mächte. Die 
Abſperrung war ſehr ſtreng durchgeführt. Publikum und 
Preſſe hatten keinen Zutritt zum Gebäude. Als Eriter kam 
Chamberlain. gleich nach ihm Briand, dann Grandi und 
Scialoja. Der belgiſche Delegierte, Genoſſe Bandervelde, 
kam als einziger zu Fuß. Als die Letzien erſchienen in zwei 
großen Wagen die Deutſchen. Im erßten Wagen ſaßen 
Luther und Streſemann. im zweiten Staatsſekretär Schubert 
und Miniſterialrat Redelhammer. Außerdem befanden ſich 
noch zwei Geheimpoliziſten im Geſolge. 

Die Eröffnungsſitzung dauerte etwa 1⸗4 Stunden. Der 
Bürgermeiſter von Locarno hielt eine kurse Eröffnungsrede, 
auf die Cbamberlain kurz erwiderte. Dann ging man ſo⸗ 
fort zu den Verhandlungen über. Zur Debaite ſtand der 
von den jnriſtiſchen Sachvexſtändigen ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf des Garantiepaktes. Verſchiedene Artikel wurden ſo⸗ 
fort angenommen, andere, bei denen keine ſokortige Eini⸗ 
gung zu ergielen war, wurden den furiſtiſchen Sachverſtän⸗ 
digen zur Bearbeitund übergeben. Die ganzen Verhandlun⸗ 
gen vollzogen ſich in durchaus ſachlicher Form. Der allge⸗ 
meine Efadruck mar ein günſtiger. 

Am Sonnerstaa werden der polniſche Außenminiſter 
Skrannſki und der tſchechiſche Miniſter Beneſch in Locarno 
erwartet. Man alaubt. bis dahin die Frage des Garantie⸗ 
daktes für die Beſtarenzen ſo weit geklärt zu haben, daß 
dann die Oſtfragen in Angriff genommen werden können. 
Die eigentlichen Schwierigkeiten werden dann beginnen, da 

und Hrankreich darauf beſtehen, daß Hit⸗ und Weſtpakt 
zuſammen abzuſchließen ſind. Deutſchland beſteht dagegen 
auf einer Trennung der beiden Fragenkomplexe und wird 
dabef von England unterſtützt. Ebenſo wünſchi Polen, daß 
jcine Grenzverhältniſſe auf der Konferenz nicht diskutierr 
werden. doch iit mit Sicherheit darauf zu rechnen. daß die 
Grenzvrobleme zwiichen Deutichland und Polen im Laufe 
der Verhandlungen berüührt werben. Es verlautet, das 

   

         

  

    
     

  

    

     
           

   

      

      

  

  

  

   

  

  

  

  

Polen als äußerſte Konzeſſion an Deutſchland zugeſtehen 
will, dak Deutſchland bet dem abzuſchließenden Schiods⸗ 
nerichtspertrage mit Polen keinen Verzicht auſ den Korridor 
ausſpricht, im Gegenſas zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
trage, der einen ausdrücklichen Verzicht Deutichkaude auf 
Elſaß⸗Lothringen enthält. 

Die Eröffnungsrede Chamberlains. 
engliſchen Außenminiſter in der Eröff⸗ 

nunasſitzuna am Montag gehaltene Rede hat in ihrem 
weſentlichen Inhalt ſolgenden Wortlaut: „Meine Hexren! 
Wir huben keineswegs durch Zujall auſ der Suche nach einem 
Konferenzort, wo wir dieſe für die Geſchicke Europas ſo 
wichtigen Erörterungen führen köunten, übereinſtimmend 
unſere Blicke nach der Schweis oerichtet. Durch ihre Tradi⸗ 
tipn, durth ihre Geſchichte ſir das Land der Beſriedung 
und des Friedens. Es wäre üherflüſſia. meinerſeits an 
alle die Dienſte au erinuern. die die Schweiz der Menſchheit 
geleiſtet hat. Dieſe Dienſte marden in der ganzen Welt 
anerkennt. Wiederum kommt die Schweiz uns in Hilſe. 
MWon dieſem Augenblick an hängt es nur hoch unn uns ab, 

Die von dem 

    

  

   

  

      

  

uns der Ehre, die uns ungetun wurde, der Freundſchaft, die 
une betundet wurde, würdig zu erwrijen. 

Dem e— mmwigen Wunſche entiprechend, hape ich die 
   nimwortung dafür übernommen, uniere erite Zuſammen, 
kunft einauberuſen. da irgend jemand unker uns notwendi⸗ 

Aber ith 
freien 

gerweiſe die Initiative dazu übernehmen mußte. 
wünſchte. daß dieſe Unterhaudlungen einen ſo 
ſo wenin maliſtiſchen Clarakter mic möalich 
Sobald wir die grußen Linie 
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Wunferes Vorne 
  

          

  
    

und unſerr Dispoſitionen für die Zufommenbernfung der 
Zuſemmeykünſte gerroffen baten, werden, erlaube ich mir. 
anzuregen. datß wir auf die mlichkeit ei Vorſttzen 

  

verzichter und uüs auf dem Fuße vollttündiger Gle 
treiſen, wobei jeder nach beüem Können an 

gemeinſame⸗ ries beiträgt, das 
« Wohlfahrt Eurvvas anfirebt.“ 

dem 
den 

          

    

   
     uter Start.“ Dieſe uan deſiſte es“ gewählte u1 

gibt den Ton mieder. f üAne die gefamte eintiſche 
Berichterſtartung üher den E der Kunſerens vn 
Locarno mmt iſt. Die Blotter, von „Daily Mail“ bis 
jänm „Daily Herald“ ſtellen übereinſtimmend die außer⸗ 

Der 
Omen zu golten. 
chwierigakriten ar 

  

       

  

    

  

ordentlich aute Atmoiphäre des Eröffnungstages fſeſt. 
ſpfartine ÄUrbeitsbeginn habe als autes 
Jedoch wird vor Iinterichätzung der S 
waärnt. So mioiicn die „Times“ i 
daß auf j Seite unverkennbar d— 
die Diskuiſion über alle Oſtiragen vis nach der E. 
über den Weſtpakt zurückzuſtell während Frankreich in 
dicſem Pnerrt gonan den entucgenasietzten Standpunkt ver⸗ 
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ür Ange‚gsc* Annahme, Zeitungs⸗; 
bdeNelſun“ und Druck gachen 3290 

  

        
   

  

  

trete. Die Auſfrollung des Kölner Problems durch die denl 
ſche Delegation ſei wohl unvermeidlich. Man werde ſich, 
uielleicht Harauf einigen, daß der Pakt nicht vor der Rän 
mung Köluns unterzeichnet zu werden braucht, und daß 
Deutſchland in der ſchweren Zeit ſeine Entwaffuungsver 
pflichtungen erfüllen wird. Die einzige Preſfemeldung, die 
ſeuſatipnellen Charakter beanſpruchen daxf. iſt die Feſtſtel— 
luug des Sonderkorreſpondenten der „Morningpoft“., daß; 
Briand berrit ſei, Teulſchland weitgehende Konzeiſinnen. 
hiuſichtlich der Rheinbeſetzung, der Hcrabfetzung der Rhein 
landpolizei und der An unng des Saarregimes au 
nrachen, ja eytl. ſogar einer früheren Volksabſtimmuna uim 
Saargebiet zuſtimmen würde, falls Deutſchland mit Puten 
und der Tſchechoͤſlowakei Schiedsgerichtsverträge abichtmn 
den Danziger Karridur garantiere, ſich verpflichte, die O⸗ 
grenzen nicht auſ dem Wege der Gewalt zu ändern. 
Frantreich das Recht zum Abſchluß eines Sicherxſeilshate, 
mit den Oſtſtaaten zuertenne. 

Polens neues Staatsbudget. 

   
   

      

  

  

    

  

   

  

        

  

   

    

   

Der Voranichlag des neuen poluiſchen Staatshaushaf 
uür I2iſt wimmübium überſandt worden. Die— 
gelündir »ntſie bewegrn fich in engem Raähineu, ia 
üil der setaf nur um Millibnen Motunäüneyrinaen 
wurden und «rreuhtd Millionen Zloin Prozenfnato“— 
macht dieſer Ctaten“ Prozent des Geſamtbudgets aus. auner 
den Musgaben der andern Miniſterien (Aſſentierungsltyuneit 
und deral.), welhe aui das CGrieasminiſterium fallen, wo— 

      

    

      

ätriummen etiin 311 rozenl der ganzen Staatsha. 
aunsmaächl. Verwäattiungsansgaben vetra 
L? Millianen Zlpin, die Geſamtansgaben 1 

   Zluty. Als 
einnahmen ein 

uIn Stun 

eilung ünd anßer Steuern u. a. Verwaltungs 
vun Millionen Zlotn auch Ein 

mieben lah Millionen]) und von Siant⸗. 
ionen) nevanichlagt wurden. Mert 
die Reaierung mit einer Erhöhnng sdes. 

denn die Einkünfte von dem 
Millionen gegenüber ‚ür 

ionen im noriarn Jaore angeneben. Dasſelbe gilt auch 
den Tabalrernrauch: 90 llivnen gegenüher 150 Mil 

linnen im nennenen Haäanre. Die Einkommeuſteuer wurde 
üne I„ Mill erhoüh'. Samitee buchmäßin ein Ueberſchuß von 
1 MDillion uumorreichheworden. Angeſichts der Erſahrun 
gen des Steusreingaun im Jahre 1½2½ und der in der Re⸗ 

und r dom Wirtſchaftsrat augekündigte, 
*cr M. zensobnabe un. 30 Prozent von 31 
5 hlotyterſcheint dieſe Bilauzieruug 
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Süüzynſkis geplanter Beſuch in Moskan. 
citpanltſür den Beſuch des Außenminiſters Graſen 

in Moskan, der als Gegenbeſuch für den nan 
Warit,au iuchen abgeſtattcien, gedacht ih. 
ichen Preſſe ſowu mehrinch erörkert wuror, 

ſteht noch teinesmegs ſeſt. Mehrere Blätter wollen aber aus 
pyolitiſchen Kreijen erjahren haben, daß die Reiſe ſedeufalls 
noch in bieinn, Zahr ſtattfinden wird. 
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Rußland und der Sicherheitspakt. 
Die Folgen einer Oſtorientierung — Deutſchlands Verſtändigung mit Rußland. 

Oö der mit den Alltiierten abzuſchließende Sicherheitspakt 
nwicht allein eine Beruhigunga der politiſchen, ſondern auch eine 
Verbefferung der wirrſchaftlichen Situation bringen wird. 
bleibt abaumarten Gewiß iſt nas cine, daß jetzt ebenjo⸗ 
wenig mie nach dem Londuuer Abtemmen eine ſofortige und 
itürmiſche Auiwärtseutw:äcklung der europäiſchen Wirfſchaft 
einſetzen wird, mit einiger Wahrſcheinlichkeit iſt ledialich eine 
allmahliche Benerung der wirtſchafrlichen Verhältniſſe zu er⸗ 
worten. In der kommuniſtiſchen Preſſe kann man nun 
leſen, daß der einzige Ausweg für Deutichland aus ſeiner 
jchwierigen Lagc ein enges Wairtſchaftsbündnis mit Rußland 
bilde, das deutſche Proletaria: iblte die „Weſtvorientiernnga“ 
verwerfen und dajür die „Oſtorientierung“ fordern. 

Die deutſche Sozialdemokrarie und mit ihr der internatio⸗ 
nale Syzialismus iſt gegen jede einieitige „Orientierung“. 
die ſtets eine Kampfſtellung gegen die andere Seite ebenſo 
zur Vorausſetzung wie zur Folge hat. Wir verwerjen die 
Abſchließung cinzelner Staatengrupren gegen andere Länder 
und fordern 

  

      

  

  

   

     

    

Zuſammenarbcit aller Nationen 

auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet. Unter dem 
Schlagwort ber „Orientierung“ verbirgt ſich zumeiſt imneria⸗ 
liſtiſcher Ausdehnungsdrang: hat doch jogar der Angeordnete 
Dr. Korſch, eine Autoritä, auf allen kommuniictſchen Wiſ⸗ 
ſensgebieten, in der zurzeit tobenden Ekkiſchlacht einen 
Srwjet⸗Imperialismus feſtitellen können. VBenn alio auch 
die Arbeiterklaſſe jede einſeitige Orientierung ablehnt, ſo 
miuß ſie doch alle Beſtrebungen unterſtützen, die da ächſt 
Erreichbare und Notwendige ſichexn. Erreichbar unden 
iit aber die Verſtändigung Deuiſchlands mit ſeinen Nachbar⸗ 
völkern, vorx allem die Ausſöhnung mit Frankreich. Erreich⸗ 
bar und notwendig iſt auch die Herſtellung der wirtschaftlichen 
Einheit Europas, die Niederreißung der intereurapäiſchen 
Zollͤchranken. Ob dieie „Orientierung, für Sowiet⸗Rußland 
von Nachteil oder von Bortell iſt, hängt weuiner von den 
andern europäiſchen Nationen ab, als von Stwiet⸗Ru, 
ſelbit. Es iſt richtig, daß die Weltwirtſchaft den großen ruß 

  

   

    

  

    
jchen Markt auf die Dauer nicht entbehren kann; ebenſo 
richtig iſt aber auch, daß die 

Wiedereingliederung Rußlands in dic Weltwirtſchaft 

  

   
im Intereſſe Rußlands ſelbit liegt. Wie aucn eiue 
im Innern organiſteert ſein mag, ſo iſt ſie doch niemal, 
ſtande, ſich von der übrigen Welt abzuſchließen. 

Mit der Rückkehr Rußlands in die Weltwirtſchaft hat es 
aber vorläuſig noch gutie Wege. Im Jahre 1813 be. dir 
Ausfuhr aus Rußland 1520 Millionen Rubel, 1924 dagegen 
nur 168.9 Millionen Rubel, alfo nur wenig mReß= als 10 Pro⸗ 
zent. Die Einfuhr nach Rußland machte 1919 1820 Miütidnen 

  

       

Rubel aus, l‚e dagegen nur 15ti Millinnen Rubel pöcre!⸗ 
Prozent. Da Rußland für ſeinen wirtſchaftlichen mied! 
aufbau auf das induſtriene Ansland augewisſen in, ſo i“! 
mau ſich trotz aller Humnen der „Rußland⸗Delegiert 
gefähr vorſteilen, wit der Wirtſchaftsapparnt Sowi 
landes beſchafienüin, wenn es nath einem Juhrzehnt dar 
wuſtung bisher erſt den zehnten Teil ſeines Außenha: 
wiederhergeſtellt hal. Rußland gibt ſich die redlichpe 
um das Einſtrömen ausländiſchen Kapitals, ſci es in Fun, 
von Konzeſſioncu, eines verſchleierten Kapitalimports, ſri« 
in Form von Wareukrediten oder baren Anleihen, zu erme⸗ 
lichen. Daß das aisher in größerem Umfanaec nicht gectungen 
iſt, daran tranen zumciß bir ibwieinuſiichen Wethoden esni 
dic Schuld. ů 

Was zunächſt die Fruge des Wiriſchaftsbündniijes 
ſchen Deutſchlaud und Rußland betrifft, io gehört zu cin 
julchen Dinge der gute Wille beider Parteien. Deutſchlan. 

  

      
      

    
    

      

   
      

         hat es bisher an nichts ichlen laſſen, mit de r Sowjcr 
regierung ſowohl wirtſchaftlich wie politiſch in ein ante⸗     

trotzdem die „Welkrevolution“ wonl 
ande ſo intenſiv von Moskau aus be— 

trieben woren iſt, wie dort. Deutſchland hat den erßecn 
Wreundſe erirag mit wict⸗Rußland abneſchloſſen, den⸗ 
von Rapalip; ücuticht Kavitaliten haben die erſten Kpuzer 
ſivuen in Ruüußland orben: Deutichland iſteben dabei, deu. 

criten Handelsvertrag mit Moskau 

n. Die audern aroßen Induſtrieländer verhalten 

9 gegenüber Sowict-Rußland weir zurückhaltender, wir 
erinnern uur an Frantreich, England und Amerila. 

Vor dem Kriegr ſtand Deutſchkand im Außenhaudel 
Rußlands an erſter Steile. Es bezog von dort vornehmlich 
un Getreidc, mittein und Robfoften, fan noch einma! 

joviel al Deniſthlunds Eininbr nach Rußlaud 

Verhältinis zu komm 
in keinem anderrun“      

          

   

  

   

      

    
   
        

      

    
  

   

war dar faſt nierin, wic die Grußbritan: 
niens iniaten Sta, ur das Rußland 
der Vo gsôcit überbanpt leine wejeniliche Rolle. Jetzt 

  

t. Dentſchland in der Ausfuhr Rußlands an die 
zweite, in der Einfuhr an die dritte Stelle Berückt. Selbit 
des ſowjetfeindliche Amerika hat Deutichland in der Einfuhr 
von Inbnuſtricer⸗ iſen überholnenud ie neilißientlicher die 

S alle Liebeswerbnugen Sowiet-⸗M. 
Uünng abichheit, deſtoü vifriger betstigen ſie 

So hatterit vor wenigen Monaten der 
d Rußlands in 

ſlüge und 5 trans⸗ 

  

   

  

   

  

         
     

  lanbs um Ane: 
ſich dort als Käufer. 
land    

       ſtung gelauft. Im Juni wurden auf dem Dampfer 
Sorwarb“ kotoryfiüge und audere landwirlichartliche 
Mafchinen t ſamtwert von 1,2 Mölltonen Dollar rach 

    

2 Einzelpreis 10 Pfenni;, „„    
*V



Rußland verfrachtet. Der allruſſiſche Textiltruſt hat bie 
Lieferung von 243 698 Ballen Baumwolle im Werte von 86 
Millionen Dollar abgeſchloſſen. 

Man ſieht aus alledem, daß die Sowietregierung bisher 
noch keine erheblichen Anſtrengungen gemacht hat, um die 
Partnerſchaft zu einem Bündnis mit Deutſchland zu erwer⸗ 
ben. Wie der füngſte Brief des Moskauer Exckutivkomitees 
beweiſt. wird fogar die 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands beiſeite geſchoben. 

ſobald es das außenpolitiſche Intereſſe der Sowjetregierung 
erfordert. Und was deren außenwirtſchaftliches Intereſſe 

anlangt, ſo läßt ſich die Sowjetregierung erſt recht nicht von 
proletariſchen Gefüblen, ſondern von lavitaliſtiſchen Tat⸗ 
ſachen leiten. 

Die Kavitalsnot Rußlands hat es bisher verhindert, dak 
ſich ſelue Außtenhandelsziffern ſchnell ſteigerten. Dieſe 
Kavitalänot zwingt Rußland erit dann auf dem Weltmarkt 

als Vorkänfer zu erſcheinen, wennſes Deviſen zur Finanzi 
rung der notwendigen Einſuhr hraucht. 

ien beſten Zeitpunkt für den Verlaui ansſuchen, es darſ nicht 
eine günſtige Konjunktur abwarten. So iſt es erklärlich. 
daß Rußlaud häufla Verkäuſe von Holz. Petroleum und 
Kuhle ohne Räückſicht auf die Aufnanmefähigkeit des Marktes 

  

vornimmi und ſich damit ſelbſt ſchädiat weil es ſeine Wanen ů 
en ; 

j znrückgetrieben werden. Die gan 
zu unverhältnismäßig niedrigen Preiſen, losſchlägt. 
Käufern in den andern Ländern bleibt es überlaſſen, ſolange 
zu warten bis ſie die 

ruffiſchen Waren mit großem Nutzen verwerten 

können. Es iſt zu befürchten daß es mit der jetzt angekün⸗ 
diaten großen p uhr nicht anders gehen wird, und 

nfolardeſſen den rnitiſchen Banern nur verhältnismäßia 

niedriſte Preiſe aczault werden können 

Umgekehrt kauft Rußland gewöhnlitl erſt dann. wenn ſein 
Bedark aanz dringend geworden iſt und die notwendigen 
Docknugsmiftel zur Verfülguna ſteten Wir erinnarn daran 

wie dir Preiſe für Gietreide und Mehl aul dem Weltmarft 
im Anfana dieſes Jahres ſurynahaft in die Hüße aingen als 
die wietregierung als Känferin erſien. um der drohen⸗ 
den Hungersnat in ihrem Lande vorzubeudgen. Auch beim 
Kauf von Induſtricerseuaniſſen kommt és ihr nicht auf den 
Preis 'undern aui den Kredit au. Gewöblnlich wird dem der 

na gegeben, ber das läneſte Ziet aewähren faun Das 
ühe Anſienhapdelsmononol das angebßlin die iſiſche 

tſthaft ſtünen und das Vordringen des kanitsliſtiſchsn 
Einfluſſes bindern iullte bat bisher dos gerade Gegenteil 
davon verurkocht Es 

hemmt den Miederaukbau des Landes 

dem aus 

    

      

    

    

         

  

Wirtichaſt indiijchen 

  

und es lielert die rufſſche 
Wucherkapital aus 

Unter ſolchen Umſtänden iſt die von den deutichen Kom⸗ 
muniſten acwünſchte Oſtyrientierung“ nichts anderes als 
eine leere Päraſe Gewiß wird der Sicherbeitspolt noch 
keine endgültige Löſung aller volitiſchen und wirtfchaktlichen 
Schmierigkeiten brinnen., unter unter deuen, 
vor allem Deutſchlaund leidet An d eitor 
liegt es nunmehr., durch die Berüärkung 
Einkluſfes. durch die Brichleunigung des f. 
Vormarſches, ſich diejenige Stellung im 
die es ihr ermöalicht. in Gemeinſchaft mit 

der andern Länder die wirtſchaftliche und 
rung der Welt durthzuführen 

Oppoſttionelle Aniütze in Nußland. 
Die Sowictreniernna Hrohi. 

Der Volkskommiſſar Kamenew. eir.Ls der 
regierenden Direktorinms., öat wie i der 
geteilt wird. in einer Rede im Plenum des 
muniſtiſchen Parteisomitees wit Beſor. 
in Jetzter Zeit in die ruſüſche Kommuniſtif 
Strömungen einagedrungen ſeien. die ihr ofke 
lich gegertüberſtänden. 

Kamenem teilte mit daß ein Mitalied der Arbeiter⸗ 
Dppoſition“, das vom Rebner irvpniſch als „Afademiker“ be⸗ 
zeichnet wurde, im Namen ſeiner Gruppe ein Doknment 

      

  

   

  

       

  

     

  

chen 2 
ihre 

zialdemofretiſchen 
taate zu ichaffen. 
dem Probctariat 

lititche Ernen⸗ 
Eugen Prager. 

  

    

      

   
    

    

    

   

  

     
rtci erneut 
mlich feind⸗ 

  

verfaßt habe, in dem die kritiſche Lage des miet⸗ 
ſtaates aekennzeichnet werde. In dieſem Dokument 
heißt es: 

„Es uibt nur einen Auswesa: man muß die Reyn⸗ 
Iution retten, indem man mit dem kavitoeliſtiſchen W. 
zn einer Verſtändiauna gelanat und swar aui breiter 
(Grundlagc: man muß »s ablehnen. abentenerliche Metboden 

Um iv 

mehr. als die Imp⸗rialiiten Mittel und v mwerden. 
um ſich den neuen Bedirgungen im Oßen an⸗uraſen 
Eine Veritändigung mit dem Weſten muß zu einer Aende⸗ 

  

    
        

    

Es kann ſich nicht 

feſtacſtellt, daß 

  

rung unferer Geſetzaebung führen. Man musß 
deſſen eingedenk ſein, daß Lenin ſchon im Jahre 1917 die 
Möglichkeit eines Rückzuges auf die Stellung der büraer⸗ 

lichen Demokratie vorausſab.“ 
Daß Kamenew den Berfaſſer dieſes Dokuments be⸗ 

ſchimpft und ſeinen Ausſchluß aus der Partet anregt, iſt 
weniger von Intereſſe. Daß aber ſelbit in der linkskom⸗ 
muniſtiſchen „Arbeiteroppoſition“ Stimmen laut werden die 
die Abkehr von den bisherigen abenteuerlichen Methoden 
der Sowjetpolitik fordern, iſt böchit bezeichnend. 

Vam Marokhoßkrieg. 
Ueber die Kämpfe in Marokko lagen geſtern abend eine 

Reihe vor. Einzelnachrichten vor, aus denen ſich eraibt, daß 
gegenwärtig im mittleren Frontabſchnitt ein allgemeiner 
Vorſtoß unternommen wird, um die Operationsbaſis weiter 
nach Norden zu verlegen und vor allem das Senhadjamaſſiv, 
dem letzten Zufluchtsort der in dieſer Gegeud kämpfenden 
Niftruppen. zu enhmen. Die franzöſiſchen Truppen ſind, 
wie bereits gemeldet, in Bab Niſjab vorgerückt und darüber 
hinaus vorgeſtoßen. 

Havas meldet aus Fes, daß die Rifleute dem Vorgehen 
der franzöſiſchen Truppen am Senbadjamaſſir energiſchen 
iderſtand leiſten, aber überall üunter ſchwerſten Verluſten 

e Gegend ſei vom Gegner 

  

      
   

  
  

bereits geſäubert. 
2 

Zwei franzöſiſche Hanptlente verweigern den Abtransport 
Syrien. 

Wie der radikale „Paris Soir“ mitteilt. ſollen bei dem 
5. Jufanterieregimenl in Belfort, als etwe 600 Freiwillige 

nach Syrien abgehen ſollten, zwei Hauptlente ſich geweigert 
baben, abzurücken. Die beiden Hauptleute. Hermann und 
Brau, hätten es vorgezogen. ihren Abſchied einzureichen. 

  

Freimaurer und Faſchiſten. 
Zuſammenſtöße in Florenz. 

Italieniſche Zeitungen berichien über Zufammenſtöße in 
Florenz, worin es heißt: Das faſchiſtiſche Mitalied des Di⸗ 
rektariums Luporini habe ſich zu dem bikannten Freiwau⸗ 
rer Bandinellt beaeben und ihn zu dem des Falchir ein⸗ 
geladen, um über ein freimaureriſches Rundſchreiben Er⸗ 
klärungen zu verlangen. Der Freimanrer Bandinelli habe 

  

     
   

      

  

      
  

ſich geweigert. Luporini zu folgen. Während dieſes Geſve 
ches ſei der Freimaurer Bencivalini binzugekommenr der 
durch zwei Schüſſe Luporini tödlich verwundete. Der Mör⸗ 

e Renolverſchüne ertalten, an denen 
der daraui folaenden Zufammenſtöße 

  

der habe auch mel 
er verſtarb. Währen 

  

    

    

  

     
  

wurde der ebemalige Redakteunr des Aronti“. Cunſolo, 
ſo ſchwer verwundet. daß er ſtarb Dis Behörden baben die 
Anſammlung von mehr als Perſonen unterſagt. Die 
Polizei hat die Ordnuna wieder hergeſtellt. 

j iſitnrhän“ Die angeblichen Milisérbän“niſſe Rußlands. 
Der Berichterſtatter des Matin“ Saucrmein. der ſich 

während der letten Tage in Berlin aufgebalten k rich⸗ 
tete in ſeinem Blatt über einen Vo an. Sen derer Uc0 

  

Volkskommiſſar Tſchilſcherin bei ſeinen Beſprechungen miz 

           

  
reiemann der dentichen Regteruna gemacht habe, und. 
r den Feoll eines Scheiterns der Konferenz, von“ 

Locornn ein Militärbündn Deutſchlands mit Ra; E 
  

     

  

30 

  auch ein ſolches mit Fenen vorſehe Wie dereruſ 
ußenkammiſſar Tichitiſch (der .⸗Boſſiichen Zeitung“ aus 

drücklich erklärt. iit dieſe Nachricht dic auch Eingang in die 
engliſche P arfunden hat frei erfunden. Tſchitſcherin 
hat Seuerwein überhaupt nicht geiprochen. 

     

  

Wiedkraufnahmeverfabren im Falle Wand? 
Das Berl. Tagebl“ bört. daß einem Autraa auf Einlei⸗ 

tung des Wiederaufnahmererfahreus im Falle Wand. der 
vor zwei Jahren vom Reichsgerickht wegen d matiichen 
La verrats zu ſ Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
war. ſtattgegeben werden foll 

Der Fall B. t einer der äramten deutſchen Auſti 

    

  

     

   

  

   

  

   

  

     

    

ikandale. Der deller Band batte ſich den Haß der 
deulſchen Milit natzonen. 3Ser ein Buch 
„Etappe Gent“. v entlichte in melchem er die Krie—⸗ 
ſchandtaten des deutichen Militarismus brandmarkte Die 

  

Folge war, daß man ihn auſ 5 Jahre ins Zuchthaus feckte. 
  

  

MDie Morkkillgite. 
Son Kriedrich Lienhard. 

Das Taſfelgeſpräch drohie in Neckereien zu zerfloitern. 
aber Tietrich gab ihm wieder die feſte Richtung. 
Herren. unterſchätzen Ste mir nicht die Macht der Muſik ? 
muſcre gegenwärtige Bewegung! Muſk verjühnt. wu Partei 
„aß treunt: Mufik beflügelt; wo die tröckene Verynnit zun 
dert. Eine nationale Maſie iſt unrhnihmiſch: gebt ihr Muſik. 
und die Volksmaſie gerät in Schmingung! Sie werden be⸗ 
merkt haben, meine Herren Offisiere. wie ermüdrte Sol⸗ 
dafen auf dem Mariche claſtiſcher zuſchreiten. ſobald Munt 

ihre Reihen fährt. Cromwells Schwadronen jangen ihre 
Vialnten: die Bittenberger Reinrmalion und die nirder⸗ 

ländiſchen Freibeitskamrſe ſind nicht denkbar aäine Choxrale 
und fortreißenden Gemeindegeſang. Entünnen Sie ſich. 
Ronget, daßs ich Ihnen neulich das Credo einer deutſchen 
Meiſe und etliche deutiche Choräle rergetragen babe? 
Delche Bucht nicht wahr. Aeies Ein' feite Burg iſt unſer 
Gott“ oder „Dachet auf. ruft u⸗ Stimme“! Senn die 
Orgel in unſeren Kirchen mit vollen Regiſtern drößnt. is 
beben die Steine! Solch ein revolnzipnäres Tedeum fingen 
Sie uns. Kunget de IIslel- — 
„Dietrich. Sie machen mich durtis nach Muſik! riei 

Aignillon. Holen Sie Ahbre Geigt? Ans Klavie Erdt 
nns große Maftk!“ 

Und der Abend ging über in Mufnf 
Letzt erß. als man ihn nunbeachtet Hek., beaaun 5 

regung in Stonget de 1LIsle zn wirken. Iinanffäll 
lich zurück. Seine Bohnung lad in der nahen Me 
Taum zu Honſe. griff er zu feinern Inſtrumen:. 
Dert von Dahen Ofiisieren. Benmten und ichönen 
Seichraeichelt durch dies Vertranen. durchalüht vrom reiniten 
Vatriotismns, uunklungen von Sroklamafianen und Ge⸗ 
üpräcben eines kriegeriſcen Tages:- — ſo griff Ronget de 
Wan⸗, berßen Sr — 

Die er Töne., aRehr Aters und Crreanng als Sorti 
nud Form. brängten ſich in ftärmiſcher Külle in di 
welt. Es war ein Chaos von Gefählen und Püa⸗ 
ASahiger wogte der Khünthmns: Syrte itellten fich ein: Kon⸗ 
gets NannesSſtnme beel, 2 leicht darüber Binklicgen⸗ 
den Seigenton. Der Si ſt ſchritt anf und ab⸗ 
mit ihm meritert ataillone. Er warf 
jich der Läng . Ar ibn ber lage 

  
  

    

       

  

   

      

     
    

   

  

    

       

  

   

  

  

       
     

      

Armes im ni 
an Sörcbend der ScShiach:. 
jeht hin, wie wondbel La⸗ 
Sinienregigterter: es lagern anges 
Bündisenden, sit id jeig zur Pauik genrigten, aber daun 

„Meine Sie , 
für ruch Todesmut auf die fa    

    

übr Lied! 

    

wieder nnwiderſteblich anſürmenden Komvanien d 
täre. Was bringt uns Ler Mors Tod oder S⸗ 
Jauchzen in den Tod Kameraden, wenn er 
rettet — — Soldaten. von euch bänat Fra 
ab! Die Geiſter der alten Ritter aus Banar 
deln durch euer Lager. neigen ſich über eure S 

2 nehie Bange. Da 
Geweihten trosia im Schlal — und über den 
Uegt ei iies Denckien: 'er. f 

miizufämpien in den Lüften — der in grant — Hör⸗ 
üne bei den Vorpolten. — auf. meine 

Le jour de gloire 

   

    

        dort! 
ner rufen — Flintenicł 
Soldaten! Allons, enianis de la patrie! 
est arrivs!“ 

Ronget de L. 
Mit ſchnaubend 
id meit Bin, daß 
werden konnie. 

De 
Strabßburger 
Damypji in di 

Dann v⸗ der Genins den B 
erecher der Nation jank in ſich zuiamm 

ichöpft anf jein Lager und ſchlief ein. Er 
wirder erwacßen als der ſieben 
non gefern. Aber die eingefangenen 
Lehr fort. Die Melodie iſt gebannt 
Nationalgelang. 

Rungei de LIsle ergechie m nächen WMorgen wit dem 
Sefüibl. Las dor ari Sers Tijch. in geſchwiſt Väte Ser 
Geige. etwas Sebendiges auf ihn marte Ex trat fas nensie⸗ 
Lig näher, er gritite in Harem Tageslichte Xaten und Texi 
Pratcßtvoll! Da fins fie. die Flammen von getern! Da ün9 
ſie feütgebannt für ier! 

Sojort zu Dietrich! Er traf den Matire nan 3:2 Sauie 
und ies inn rufen. 27 33 Relden: eiE Armee⸗ 

  

     
      

    
   

  

ipeahn aunjf. Er ſang. ſpielte, marichierte- 
* Aräiem warf er Terf und Note. 

ihrer am nüsſten 
er jana di 

egeriſche Geiſt dieſe 
er eingekehrt und 

    
   

   

  

      

    

Feuer und 

    

gLe Haldiletiant 
rypphen laujen nicht 

2 
Dannt. Fr. 255 Bat einen      

  

    

  

      

    

        

Din⸗ E fad EA 
Genergl. wenn 
Fringt! Sejen S 

   
   

  

einAI = 
Frau von Dictrich erisien in Morgentsälette: Arri in 

— iSüaden Ra Sie iungen Nichten neugiertg gech. 
Salt icht diel 8       
      

  

   
     

  

   

   

        
       

  

Hochverrätereien der Vaterländiſchen. 
Wie Bayern vom Reiche abgetrennt werden ſollte. 

Seit der Sozlalbemokrat Löbe als Präſident des deutſch⸗ 

öſterreichiſchen Volkobundes in Wien eine Rede über den 

Auſchluß Oeſterreich an das Reich gehalten hat, ſeit die 

deutſche und öſterreichiſche Sozialdemokratie, das „Reichs⸗ 

banner- und der „Schuthund“ die Jührung in der Anſchluk⸗ 
frage übernommen haben. iſt es plötzlich merkwürdig ſtill ge⸗ 

worden in den „Vaterländiſchen Verbänden“. Man erobert 

dort — mit dem Moule — den Nhein, die Saor. die Weichſel 

und den Pregel wieder zurück; aber von dem roten Oeſter⸗ 

reitzh mit feiner Arbriterbevölkerung und dem ſozialiſtiſchen 
ien will man recht menig mebr wiſſen. 

Außer es taugt in die Pläne der Reaktion hinein! Das 
war 1021 der Fall, alser Hahr in Bayern reſidierte und ſich 

dic Fäden der „Einwohnerwehr“ vnd des „Heimatſchutzes“ 
zurtſchen Vayern, Salzburg und Tirol hin⸗ und herſyannen, 
als man glaubte, im „Eruſtjall“, d. h. bei einer deutſchen oder 
öſterreichtichen „Kataitrophe“, das eigene Rell durch Ver⸗ 

ſchmelzung der katholiſchen Agrarländer in Sicher⸗ 

keit bringen au können. Was die Proleten in Wier in Ber⸗ 

lin, in Niederöſterreich oder an der Ruhr nach Eintritt der 
Kalaſtrophe“ beainnen würden, das war dieſen Patent⸗ 

patrioten ganz gleichaültig. 

Der „Münchener Poſt“ ſind Dezumente in die Hände ge⸗ 

falleu, welche Protokolle über die Geheimſitzungen der deut⸗ 
ſchen und der öſterreichtſchen Reaktionäre im Herbſt 1928 in 
Salaburg und Linz enthalten Dieſen Beſprechungen auf 

baulichöſterreichiichem Naden im Jahre 1923 äaina eine Zu⸗ 
ünmmenkunft „natienaler Perjönlichkeiten“ in München am 
31. Auguſt und 1. September 1920 voraus, wo man zum 

eritenmal ernſtlich den Gedauken eines „Süddeutſchen Staa⸗ 
tes“, alſo die Bevaration vom Reiche, ernſtlich erwog 
und wo „an eine weſentliche Verarbßerung Baperns 

durch Anoli⸗«derung öſterreichiſcher Landesteile“ gedacht 
murde, gans konform den Ausführungen des ehemaligen 
Ironprinzen NRuvrecht von Bauern, daß „Tirol mit 200 000 
Einwohner und Salzbura mit rund einer halben Million 
niel zu mächtia jeien. um etwa ſelbſt eine ſtaatliche Exi⸗ 
iten? zu hren, während anderfeits einer Analiederung nach 

untſchtand wohl keine aroßen Schwierigkeiten entgegen- 
würden“ 

en Tatbeſtand des Hochverrats erfüllt jedoch am aründ⸗ 
aten die nationale“ Beſprechung in Salzbura am 10. De⸗ 

mber 1931 :wifchen baneriſchen und deutſchöſterreichiſchen 
atrivten“ Hier wurde der Zuſammenſchluß von Tixvl, 

ahbitraſ und Banucrn nach einem Reſerat de's Tiroler Na⸗ 

   

      

   

    

   
   

   

  

  

        

ionalſ. iſten Ir Shweinikhaupt ernſtlich erwogen 
Der Tirvler Landesßanntmann Stumpf hatte auch mit der 

n MNegieruna unter Kahr und mit Graf Lerchenfeld 
dem Ergebnis. daß dem 
des baneriſchen Finanz⸗ 

•Hg 

  

Beziebungen aufaennemmen mit 
durch Nermittlung Lande Tiral 

mintite 

        

    

    

    

hen U “ zugeſyrochen wurd⸗, zualeich mit 
naae von Lebe kteln. Daneben ginden Verhand⸗ 

lungen mit den Cßriſtlic Solalen und der Bauyeriſchen 
Nolk“éertei in Mittenwald und anderen Orten. Schweinitz⸗ 
baunt bei den weiteren Verhandlungen, die das Schick⸗ 

etresſen aus Vertreter der Grosßdeutſchen Volks⸗ 
Arke. der baneriſchen Recierung zuzusziehen, zumal der 

danee eines volitiſchen Anſchlufſes an Bayern und 
nit der Gedanke eines Süddeutlichen Staates“ an 

deutmug in oewinnen ine. 
biſtuerüöndlich wird kein deutſcher Staatsanwalt 

ſam Hoychnerrat der natisnaliſt'äſchen Kreiſe beſchöftiaen, 
r Angeßßrige der Linksvarteien wegen 

ilte unter ſchwere Strafen ſetzen. 

  

   
    

       
üU˙ 

Safſür wird man, 
unbedeutender Del' 

  

  

  

Miniſterwechſel in Frankreich. 
Wie die Pariſer Abendyreſſe mitteilt. hat Miniſtervräſi⸗ 

dent inlevs gcitern eine längere Unterredung mit dem 
Juſtizminiſter Stega aehabt deſſen Ernennung zum Gene⸗ 
ralreſidenten non Marokko nunmehr feſtſteht. Als ſein Nach⸗ 
ſolger im Inſtirmänifterinm wird Unterrichtsminkſter de 

e genannt. der nerfeits durch einen der Freunde 
den radikalen Angeordneten Daladier, erſetzt wer⸗ 

   

  

         

   

  

  

Amesrikaniſche Millionäre. Einen Beariff von dem Reich⸗ 
tum eines Teiles der amerikaniſchen Bevölkernng aibt die 

na von 1926. wonach ſich in Neunork allein 
Vermögen von 12 Milliarden 500 Millionen 

  

   
   

  

    

  

gefunden hat! Das hat Mark! Das 
bneu! Heute noch ruf ich die ſämtlichen 

en — und Sie üngen uns das! Nehmen 
Sie „Ronaect!“ 

Und zu Rouget de l(' ſang nun der 

  

sles Geigenſpiel 

  

Bürgermeiſter von Straßbura jenen Krieasaeſana, der 
Franzoſen, der feitdem unter dem Namen Marjfeillaiſe“ 
Wel: mt neworden iſt 

   

  

Aus dem Roman „Oberlin“ (Nerlas von 
Greiner und Pfeiffer in Stuttgart). 

  
  

Die Ehrung Max Halbes in München. 
Als Vorfeier zu Mar Halbes 60. Geburtstag fand in Au⸗ 

wefenheit des literariſchen München, der Svitzen der Be⸗ 
rden und zahlreicher anderer prominenter Gäſte im 

läſtorlichen Rathausiaal in München eine Feier itatt. Nach 
einem einleitenden Harfenſpiel des Birkigt⸗CQuartetts hielt 
der Profefor der Universt München. Dr. Artur Kut⸗ 
ſcher. die Feitrede auf den Jubilar. 

Darauf ſtatteten in ſchier unabſehbbarer Folge die ver⸗ 
ſchiedenen Vertreter ihre Glückwünſche ab. Es ſprachen u. a. 

iſter Scharnagel fü ie Stadt München. 
— trunk für die Freie Stadt Danzin. 

t Munker für die Univerſität München. Regie⸗ 
at Dr. Leidia die Dee üeſtelle. Theater⸗ 

direktor Dr. Wornecke für den Deutſchen Bühnenverein, Be⸗ 
i n Hartl für die Deutſche Bühnengenrſſenſchaft 

uſtein für das 
tollbesg für das 
rlan für den Ver⸗ 
Michael Georg 

Sheuer Icurnalißt und Schriftüeller⸗ 
für den Verband baveriſcher 
Nativnal ccter Manubeim 

      

  

  

   

  

           

  

   

      

    

     

    

  

   

        

   

  

    

    

    

  

uund Mannbeim⸗Ludmiasbaien 
Ver S stebie für den derrticher 
Keller und Dr. Balter Zierſch für die Freunde. 

e Mar Halbe. Auch bei dem anſchließenden 

feinen Ehren im Feit⸗ 
uchener Rolksbühne 

Salbe verfönlich aus ieinen Werken vortrug 
LSatermufenm eröſfuete eine Ausſtellung von 

rirten. Erſitdrucken und Szenendbildern 
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üblett ber vanziger 80 [ksſtinne Dlenstag, den 6. Hätober 1925 

E
 Nr. 285 — 10. Jahrgang 

           

   baupt nicht durch die Baltiſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗ *D 1 Nadfiriaf o üen Was ongebaut wird. IE Ler E F en u dieſer Berichtigung iſt zu vemerken, daß wir nuſere Die diesſährige Aabau, und Ernteflächenerhebung dein    früheren Angaben, die uns von wohl informierter Seite feaenfihen nen des Vorjahres ei neſentliche Zu. betatiat worden find, voll und ganz aufrechterhalten. Im Ruhme bar ge⸗ Gmreb, nödwirtſchust17ch übrigen ſei feſtgeſtellt, datz der gleiche bombaſtiſche Ton, der , S K ů 1 (23 Proz S 
1Prie 1ge! 3 ü nutz ten Fläche um 297 Hektar — 6,23 Proszent). Solche 

In der Marhthalle. in dieſer Berichtiauna zum Ausdruck kommt, auch auf dem geringfügigen Schwankungen dürſten auf der Erhebung⸗ 
.ů ü 353 iesiã Dominik ů — ů 

Märkte, das heißt regelmäßige Veranſtaltungen vieler dies fährigen Dominit gana und nebe war methode beruhen, die nur Betriebe von 1 ktar und dar⸗ 
Händler zum Vertauf von Waren, gibt es ſeit undenklichen 

über orſatzt; ein Petricb alſo, der ſich über dieſe Grenze 
zeiten. Die Markthalle aber iſt erſt ein Stück neuzeit⸗ fl jů hinaus vergrößert, erſcheint nen in, Statiſtik, ein 
lichen Lebens geworden, und gewachſen mit der modernen Die Einfuhr von Lebensmittel nach Danzig erſchwert. anderer, der unter dieje Größe ſintt, verſchwindet ans den 

   

  

  

  

    

  

       

      

   
  

   

   

  

  

   
   

  

Großſtadt Sie übernahm von ihrem Vorgänger alle Bor⸗ Nach einer Reldung des „Kurjer Warſzawfki⸗ bat die [Tabellen. 
jüge des Marktes: Sitſammengedrängtheit des Angebots, polniſche Regiexung verorduct, das ab 15. Oktober auch die In der Verteilung der geſamten laudwirtſchaftlich ge 
große Auswahl in Quantität und Qualität des Ausgeſtell⸗ ür Danzig beſtimmten Lebensmitteltransporte durch dle ů uutzten Fläche auf die einzeluen lillrarten iſt eine Zu 
ten, relativ billige Preiſe, und fügte dem hinzu die Annehm Eiſenbahn oder per Dampfer der für ſonitige Exporte ein⸗ nahme der Acerfläche einſchlie6zlich der Feitweiden 
lichkeiten des Gehbhäudes: Schutz der Verkänſer. Käufer ngeführten Balutakontrolle unterzogen morden. Die Eiſen⸗ ů Um 1145 Hektare( 1j„11 rogenthoni Koſten der Wiefen 
und — nicht zuletzt — der Waren nvor den Unbilden der bahnen, die Reedereien und die Grenzbehörden ſind bereits und geringen Bieh⸗ und veiden zu verzeichnen 
Witterung, des Staubes, des Verkehrs. Eudlich gibt ſie den angewieſen worden, keine Ladungen von Lebensmitteln uach Ein Vergleich der i Verkeitung der 
Ausſtellern die nötigen techniſchen mittele flietzendes Danzig ohnc eine ſogenannte Valntadeklaration anzune⸗dseflächen auf die ernzelnen Feldſrüchbke 
Waſſer, Cisbehälter. Schränke. Vorratsräume uſw. men bäw. nach Danzig durchzulaſſen. Die Valutakontrolle [mit der 8 Worjabhres würde ein ſalſches Bild ergehen,     

  

Die erſte Markthale im modernen Sinne wurde bereits beſteht darin, daß der Exporteur verpflichtet iſt, die Menge; meil dem außergcwöhnlich harte.! iind läaugandanernden 
in den ſechziger Jahren des 18 Zabrhunderts in Paris und den Wert der zu exvortierenden Ware der Bauk Polfki j Winter 19233,21 aroße Flächen der Weizen. und No 
an Slelle eine ittelalterlichen Marktes errichtet. Es war oder einer der Deviſenbanken anzugeben und die ſür die [ſaaten zum Dyfer gejallen ünd. für die im Frühjahr 
die Halle a hie KSerretdehallel, die ſpäter unter Napplevn 1. Ware ztt erhaltenden Deviſen, i gegebenen Falle að eine Beſtelluna mit Sommerſanten und leilmeiſe auch eine 
und in den Jahren ‚s3—vi zu den großartigen Zentral⸗ Tanziger Gulden, abzuliefern. So ſehr die pulniſche Regi ermehrte Harzbracht platzargriffen hat. naben 
hallen ausgebaut wurde lund in Zolas Roman „Der Bauch rung deu Freiſtaat Danzig gern alz Besandteil der Republit daher genötiqal geſchen, zum Nergteich die bebnna der 
non Paris“ ihre treffliche Schilderung ſand). Dem fran, Polen ſehen möchte, kriegt es die Grabſki⸗Regierung fertig, Fahres 192 beransugtehen. 
ſtichen Beiſpiel kokaten von 18A ab London, Wien. Brü Danzig als Ausland zu bezeichnen, wo es ſich um den ge⸗ Gegenüber dem Jahre 102n hai zugeupmmeu: die An 
Frankfurt a. M. und — nach einem mißgllickten Berſuch —xingſten pekuniären Vorteil handelt. — Es wird Auſgabe der baufläche des Weizcus um lüih; Hektar (—. 17,12 Pyoszeni), 
ermas ſräter Berlin. Seitdem hat die Markthalle vielfach [Regicrung ſein, dieſer neuen Erſchwerung des Wirtſchafts⸗ der Gerſte! Hettar rihachth, der hen 

  

  

    
   

    

       

   

  

       
                

  

    
     

    
   

    

  

       

  

      

  

     

aluch in Städten von geringerem Ausmaß Anwendung ge⸗verkehrs die Spitze gegen Danzig zu nehmen. früchte um 2uhs Hektar (— 20,%½ Prozenth, der Selirüchte ku— 
Aunden. M lle ſoll 

925 Hektar h, 1 Prozenn, der Zuckerrüben um a*er 
Die Danziger Marthhalle ſo bekanntlich einen Flügel ů Hektar (— 111.62 Pryzentl, des Klres um lia Hektar i.. 

erhalten. da der vorhandene Raum nicht ausreicht. Einen Die neue Teuerungszahl. Prozent); abgeuommen bat dagegen die Aubamſ 
         

aryhen Teil der Halle nehmen die Fleiſcherſtände ein. Daran 3 Statiſtiſche L. 8 S2 Danzi Roggens um 1381 Hettar — 9,8 Rrozenth, des Hafſers 
reihen ſich in reicher Fülle die Slände für Geflügel ſchreiot, SSe Sher wen W. HercceungSetheDaneis 6/77 Hektar (— 4f0 Pruzeutl, des Gemenges aus Gercreide 
aller Art, für Fiiche, für Meiereiwaxen, für Obſt. Gemüſe geſtellte Goldindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er⸗um 11777 Hektar „I Prozente, der Geſpinitpflangen end Blumen, Deichts ſehlt, was die Jahreszeit als Maſſen⸗ nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 25 Hektar —- 71,13 Protenll, der Karteffeln um 216“ conmumartikel der Geſellſchaft liefert. Tagtäglich zichen ‚ſonſtiger' Bedarf einſchl. Verkehrſ betrug für die Stadt⸗ 3‚Iün, Prageutt. iutc,, Kuhl und mhevhben cn 

Ströme ron Hausfrauen durch die Gäuge der Hallen, ſora⸗ gemeinde Danzia im Durchſchnikt des Monats September 17 nevantten 95 
jältig die Auslagen. noch ſorgfältiger die Preife prüfend. 792⁵: 140,7 (1913 100) und iſt gegenüber der für den 

Luzerne und 
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um (88 
   

    

   

  

   

  

     

Denn der ichmale Iyhalt der Geldbeutel muß möoclichſt PTurchſchn! — i ſ — Serrasdelke 2 brent 

3 ＋ 3 ;ü,. 0 urchſchnitt des onats Auguſt 1925 feſtgeſtell n 47.2 Serradelle um rozentl. 
rotionell anceleat warden und feder neue Pfenniga Zufchlag um 0roßent niedriger. Suf keſtseſtelten (147½2 Im ein; lachen im Zaähre fer⸗ 
zu den bisherigen Preiſen bedeutet eine Veränderungein Die nach der alten Mothode für den gleicheß Zeit⸗ in Hektar: i. Gerſte Haunm, Hafe⸗ 

   jienſfrüchte aſler . 

  

der Lebenshaltuna ⸗-um 

    

Hhlechteren hin. abſchnitt berechnete Goldindexziffer betrug 130,8 (1013/11 14 1. Gemeuge aller Art 

  

    

    

  

     
   

Auge, Ohr und Geruchsſinn werden in gleicher Weiſe be⸗IlM. G ber der für den Vormynat errechnelen Ziffer t2i, De „le aller Art Lieipinnitojlanzen u, Ku: 
troffen von den Emwirkunnen der Markthalle. (heue durth (740,6) iir ein Rückgang von 46 Prozent zu verzeichnen. loffeln (ii:, üncerrüben Intter, Kohnl- und Mohr 

Arc im reldbau bin, Alee nn! 
Lütidefde 

   

die geräumige Halle und du liehſt die ungeheitre Lebendigkeit Billiger ſollu ihres Daſeins. Alle Forben, vom Duntelrot der Dauer⸗ Stauufttichen ante wurſt bis zum zart⸗ſten Weiß der Molkereivrodut ielen müſe, Fleiſch, Spect, Salsberinge und Bekleidungsaegen⸗-(328, goringe Rien unz., Sühalweid.!. 
durchetuander äalle Gerüche, vom aufdrinolichen Käſe Aäar] itäude. Dagegen wird für Fiſche und Fett eine Preisſteige⸗ 
diskret ihre Anmeienheit anLiernden Blume fluten ruſan gAugeſtanden. men. tauſend Geräuſche und Worte geben die nütiar akuſt! Feſtſtettngen des St— jchen Amts haben ledig⸗ Auf Volt 

omorden ſein nach den Feſtſtellungen des üben nilir aller 0 Brot, Mehl, Nährmittel, Kartoffeln. & Kleebrachen ſe leh). Lugerun äund Ser 

  

        

   
              

  

       
Bärgtiir's ‚om Auiy ühsrfnhrey!          

    

   

  

    

    
          

  

                
           

Pegleitung. und die Menſchen dazwiſchen in Beweanng in lch iattiſtiſchen Wert. In der Praris haben die Hanefrauch euge ‚e Graben eriv u, Peionbe. 
der etwas nervöhen Haſt unſerer Hect. ſeien es dic Käufer.raum wahrgenommen, daß ſie für das ihnen aur Berfügitan Aujmerkfame nen der Kraftwageni r. Hier iil. be 
die raſch und dech möolichſt gut überlegt ihre Wahl trejſen [fchende Geld jetzt mehr kaufen können, als im Vorme⸗ :uand an Wiarktiagen. 
wollen., ‚eten es die Nerkävler. die ſchnell den fordernden 

eabei ſind orch die Kürsdn 

  

  

      
Lunden bedienen müſſen. Meiſt 
und reibungslos ab. Der Grr 

     
      

   
  

ocht es trotzdem fricdlich 
„hier vin Anabali »otmenſch ijt Gedrönge Dio Afälſchte Dollaruote. bem Dünrgn v 

  

Aüttv mnrde netiühr! unn    

    
                      

  

       

  

   

  

    

recht Cut gewöhnt und vertränt ülimmſtenfalls eine leiſe v — ů dem Lunfmaun⸗ Alnenslebenni Launfüchr, 
Qusctſchung, ohne gleich gegen den Nätbſten handgreiflich zu In einem Lokal in Neufahrwa 1 ich vor dem Stbüsſenaeriun iücgen johriitfiner Kor 
werden 

eine gefälſchte Dollarnote und erzährt hte zuua zu veraurorlen hatl 
        

    

   

    

         

erhalten babe. Er wolle ſie bei ſeiner Rückkehr zurückgeben (Eer und die Geſelljchaft kounten die Fälſchung nicht erk 
Ein Sbrriekretär erklärte, er habe cinen Befann 
der Baut und wolle durch ihn jſeſtitellen laßen, ob die Tolla 
note echt oder unecht ſei. Der Kapitän aab ihm denn auth 8 
die Note mit ou Mie Lundwirtſchatt an der Hochſchule. ndt. L. ee egnntnege, e 

ſithr vom Ho 
nein und won bier 
to fam bei ſeinem i den Rüra 

nabe wurde erariitey, und 
b ‚„ den Obericꝛe der 

Vrach aben ſoſpet, ins. 
uherneſtellt wurde. don 

Sieht man den hier aufgeſtapelten Rerchtum an mitteln aller Art. dann erſch'int cs kunder ar, daß nieden nicht „Brot genug für alle Men'tenkinder iollte.    
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germe 
1 13 ; V — — „ nleiht er lahm. ů 

Die Proſeßur für Lardm chaftslehre an unſerer Tech. fund nahm ſie an ſich, um einen Herrn E. zu heanitragen Dos Ge vleilte den eu zu Guld 
   die Rote auf der Bant nmankauſchen. Auf der Bank murde elditrafe brläfſiger Kung. Der Auge    

      

    
    

  

   

  

    

    

      

       
  

niechen Hochſchule iſt zum 1. Skicher eingerichtet. Der neue ů 15. Lelritunl iſt berelis beickt worden 5 mit bem te Fälſchung aber entdeckf. Die Dollarnote wurde ſofort idigteit nur ſo laune wählen 
v. Proſeſox Dr. C. Heufer, bis! ent an der fsur, & nalvoliszei geſchiart. Als der Oberſekretär hiervon 5 er dabei keſnen ufel Am öübrigen Pat er ſo 
and tlichen H 2 bözte. aing er ſofort zur Bank, um die Anselcgenßeit auf⸗ fohreu, dah vi fall nich: entileht. Auch die 

      

und langfjähriger 

   
Landwirtſchaſtlichen Hochſchule Ber 

   

      

4 W K 0 1— 6 zuklären und vHutzumachen. Aber es war zu ſpät. Er wurde haben ein nuf die Straße und deu 

ů 5 b E te E Land 3 5 2 —. 363 Aaite ** 
E Dccrtei,c,Preitchtb. r trenatten Picnsere ges um nächſten Taac auf der Kriminalvolisei vernommen, aeri SeMüüA,ar kee arſgAſten Mioniere der verhaſtet und verbrechte etwa zwei Wochen in Unter⸗ —.—— 

      

        

ur im Havellande. 
murius im Rahmen d 

Hochichule hat ſich ſtarken 

  

der landwirtſchaf 
tuts der Techniichen 

erfrent.     

   

  

  
8 17 Bühten. 
bhaut. Wlänhi 

»m Lande Verie 

inchmnashaft. ů — Die giten Keichshan Er batte ſich nun wegen Münzrergehens nor dem Schhf⸗ neriſcht zu rerxantworten. Er war angeklagt, verfälſchtes uen deren and erverbans 
unge 

  

    

    

   

   

  

      
         

   

  

    
       

   

  

      

     

    

    

   

      

     
   

  

   

    

Es dürite darum bear werden, das durch die 5•-Id at (hes erkonnt und trotzdem in den Verkehr ac⸗sifxig ben öů i Ich zu hant y Ar 
güng des neuen Lehrſtubles nyn auch Las Vollft aeben u baben. Es handelt ich um einen 10. Dyllar⸗Schein. — endeimde, In lab,          e ſchvint iunnahmen au nerechafſen. Di 

U atiedsher b dara 

  

lich 
Licht ber in eine liil-Dollar-Note nefälſcht war. Für den “. mor die Fälichnna ſchmer zu erkennen. Jür den Kenner lanzmertichaftlichen St aber ergaben ſich unfrügliche Beweiſe. „„uitem Reiche zu geben brauchen, auch Der Angeklaate hatte zuerß bei ſeiner Verneßmung auf Volen wird es vielen zuaute kommen. denen das fder Kriminalpolizei unrichtigae Angaben agcmacht, die er i ichland aus vekuniéren oder anderen nachher widerrief. Dadurch war ſeine Glanbwürdiofst ſehr iſt Doch auch dem Reiche werden ſchwächt. und as fam gerade bierauf an. Vor (Gericht itellt 

  

hin 

  

tsanlaufen 
neu an erzirteu, dennenn 

tönnen die Leiter ſelbſt nicht 
Ah aher abſolut nicht alle. us 

vichtsbant (ötänbiaer Verb,. 

5 beſenders angenehn 

         

   

    

  

rehnn 
‚ reh nie 

ill auch aut für den 
denn ſo hat er noch einine 

       

  

         
                

    

  

  

     
   

  

         

       

   

  

         

    

   

  

in ere ſchune Weichfel⸗ „auf den Standpuntt, daß er nicht aewußt habe. daß s Stanbesamte Tas Slond Tangi 
— „ů — — fSiRP * 7 „ e's Standesamts. Tas Sianden Tuithin 

8 mer. nem Daneie außer al den Annehm⸗ der Schcin aefäliht war. ibabe nur Jweiſfet gehcaß Kns Sktobesann Brolben eng⸗ e 5 nach dein 
1., eten einer See- und Hroßladt gerade den Landwirt⸗und wollte 10 erſt Gewinbeit verichaffen. Dem Gericht Urſer 1 Dr. nert 

2 twi E irtichaft be⸗ichien die Sa für ei Krurteilung nith Sreichend ů — e, Sarte, en fann. vas. e tober für das Publikum geſchloſſeu. Kür die Anmeldung 
erternen. Ob der Angekfaate ſie als gefölicht angeſehen hat, iit nicht ermieſen. Sein Verhalten ziſt nicht nanz einwandfrei. Manc Beweiſes wurde er freigeſprochen. 

nbetrieben au' leichten und 
er dic eigenartige Kultur des 

0 bi (uidertelange Alarvu, von M ger Volksſtimme⸗ Lyô trockengel-aten Wei lichwemmlands. da⸗ 
1S D%r Mer Waerisamſkß Dansai 

nem Gewirr non 68 künſ⸗ Bevorſtehende Gründung einer cugliichen Gryßfank in erccht in Lscdichesener e Mnitctes in- Warizawöka“ mel. Danaia. Wie jgeben bekannt wird, planen engliſche Fiunns⸗bei, den KantRras⸗ der Bank Daat wito⸗Vanzia an und Induſtrickreiſe die Gründuna einer Großbaunk in det, den bwermös in der 

in getroffen. non Sterbefällen ſind beſondere Anordnun, 
»der „Danzi- 

Näheres c Iuferatin der beutigen & 
            

  

       

         

  

       
  

      

Das Bea     
   

              
          

8 37 5 . U ei- e'rmögen, inyeſtiert in der Zentr 
Danzig, um mit ihrer Hilfe den Waxenaustanſch nach Polen Warichetn un Ollen 12 berg Saorlil, 31 vei G ſchiede Stä P S ft g *0 »n Kamberg, Shorn, Arveietteinben, In verſchtedenen Städten olens, follen ſtochau, Danzig und cininen anderen Plätzen. iſt unter Aun 
  Zweiaſtellen dieſer Bank eingerichtet werden. Den Antrieb ingerick x ů ſi eitell 8 baben angeblich die Schwieriokeiten bei der Auszahlung ſicht aeitellt worden. 

          

     
   
    

  

   

    

  

  
  

    

  

  

             
    

  

   
   

   

  

durch polniſche Banken gcgeben. Das neue Unternehmen „Der Liederabend von „Omeiner am wird nach dem Muſter der deutſchen „Oſtbank für Handel Mitäwoch den 7 Srtiober belm⸗Schützen⸗ und Gewerbe“ organiſtert werden, um den enaliſchen Wirt⸗hauſe. hegint nitht um 7 Ubr. i um 7.3u1 lhr. ſchaftseiniluß in Oſteurova zu ſtärken, wie es die Oſtbank Ein neues Fach in der B. ichnle. Am Wituiwech im deutſchen Sinne tut. findet (laut Anzeige in heurta gabenim Singinal der De Nachfolger des Aba. Evert. Als Nachfolger des ver⸗ des Screther öflartt · beud über de Hörlen chfigt! forbenen Zentrumsabgeordneten Evert ſteht auf Liſt des Sprechchors ſtatt. 2 äge gehalten 
verr Senitteben berichtigt! jür den Volkstan Pfarrer Lemke Pyndenach,fur bie werden: „Weſen des Spretnchors“ (Trau Hof nt a n.n) und Aunſer Lrei wieſen wir darcuf bin, daß die BaltiſchAme- Stadlbürgerſchaft Baugewerksmeiſter Adolf Beramann Sprechchor als inmph Gomälde“ (o. Dom rikaniſche Petroleum⸗AImport⸗Geſellfchaft neue Tankfchiffe [Bröſen]. browſkih. Der Eintrit Anſchließend Sſhrache. 

ent der Gründung eines Sprechchor— 
Der Vortragsabend 
im Rahmen der Vol 

be bauen laſſen. und ⸗-war im Auslande. Von Danziger 2 rhen. Inſer Wetterberitht. hichnte 
Au Fut ſeien gert Deinme Waxetlert angefordert wordhr. 

n v Im Intereße der Dansiger X eitsloſen ſei das 3 e⸗ f;f ; 5 K eueröffnung ei Teuern. Weiter hatien mir dargyf eneeicnn amck das Beröfjentlichuna des Obiervatoriums der r. Stadt Dansia. Namen „Zum Fran der abaeſäate dautichnationale Senator Senftleben der Dienstag. den 6. Oktober 1925. den Räumen des 1 Hauvtmaßcher der (cielfjchaft iſt. Derob erqarimmi. ertrei Allsgemsine ueberſicht. Der hohe Luftdruck über Craben 93, ein Aſch 
uns die Geſellſchaft mit jolgender Bericktiauna, die neben Mittel⸗ und Weſteuropa iſt in lanaſamer Auflöſung bearifß⸗ Die Räumeſiünd teilweiſe umgebaut und 'pviert worden. 
einer anderen Unterichriſt auch die von Senftleben trägt: fen. Neue Tiefdruckgebiete nähern ſich von Island her Skan⸗ Di Oekonomie li in den bewährten Händen des Herrit 

„Es nicht wahr. daßs der frühere dentichnationale Sena⸗dinavien und verurſachen in der Umgebunga ihrer füdwärts Ti elt, welcher Jahre im Reichshof tätig war. Da die 
zor Senätleben der Haurtmacher ber Baltiſt merikaniſchen[bis zur nörblichen Nordſee ſich erſtreckenden Ausläufer Küche bei Dillioſter Preisberechunng erſtklaſſiger Speiſen 
Betrolenm⸗Fmvort:Gef. m. b. H. iſt wahr iſt, daß er nur unbeſtändige und ſtellenweiſe regneriſche Witterung. Auch ſern will, dürfte dieſe neue aitnärte reichen Zuſpruch 
einer der Geſchäftsführer dieſer Geſeſnſchaft int, und zur Zeit, vom Atlantik aus nähern ſich Dyreſſionen den Weſtküſten des ſinden. als der Bau von Tonfſchiffen zur Erwäaung ſtand, über⸗ Kontinenis. Bei vielfach dieſigem und nebligem, im Weſten 

Unter dem 
gen, Mittwoch, in 

iheren Lindentabaret Altſtädt. 
rbetrieb gröteren St' eröfjuet. 

     

    

  

    
      

           

     

   

              

  

    
       

    

    

             

      baunt, noch richt Geſchäßtsführer bei der Firma war: dem⸗ beiterem Wetter und ſchwachen weſtlichen Winden lagen die Danziner Standesamt vonn 6. Otipber. 
nKach keinen Einflus auf die Vergebung von Bauaufträgen Moraentemperaturen in Dentſchland zwiſchen 7 und 13 Grad. Todesfälle: Rentner Friedrich Glodd, S. 11 Mon. 
Katte. — Es iſt nicht wahr, das die Baltiſch⸗Amcrikauiſche Vorberſage. Unbeſtändig, wechſelnde Bewölkung, — Arbeiter Eottiried Eußn, S. des, Schuhmachers 
Vetrotenm- mnort⸗Geſ. m. b. H. verftändnislèes der Dan⸗ vereinselte Kegenſchauer, ſchwache Wesſiche aA Sceittzer Kairl Behrendi, 
ziger Virtſchaft gegenüberſteht, wahr jß. daß die Vergebung Winde, etwas wärmer. Folgende Tage undeſtändig. Maxi⸗ 02 J. 1 Vran: Bronzkomiki, 24 F1 Mon. L 
der Banauſträge, die ſchon längere Zeit zurtiseliegt, Kber⸗ mum 13.8: Minimum 4,2 Grad. — Gertrud Rux. 22 J. 1 Man.



acht Jabre Zuchthaus. 

  

Schweres Exploſionsunglück in Nagnit. 
Sechs Tote. 

Moutasg morgeus ereignete ſich in der Zellſtoffabrik 
Ragnit ein ſchweres Unglück. Aus blsher ungeklärter Ur⸗ 
ſache explodierte der Keiſel einer kleinen Werklokomotive. 
Teile derſelben durchſchlugen an einem in der Nähe befind⸗ 
lichen Werkgebäude das Mauerwerk. Es ſind ſechs Todes⸗ 
opfer zu beklagen. Sie ſind zum Teil gräßlich verſtümmelt. 
Verletzt wurden drei Arbeiter ſchwer und etma 16 leicht. 
Der auf 150 Atmoſphären Druck eingerichtete Dampfkeſſel 
der Fabriklokomoltve explodlerte plötzlich, als auf ihn 
Dampf vom Keſſelhaus übergeleitet wurde. 

  

Im Banne bes ungezügelten Trieblebens. 
Am 2. Juni vorigen Jahres lernte der Konkektions⸗ 

zwiſchenmeiſter Willi Knochenhaner in Stettin eine 

Frau Klingbeil kennen, die von ihrem Manne geſchieden 
war. Sie foll nach Zeugenausſagen eine hübſche, blühende 
Frau geweſen ſein. Beide verabredeten, ſich am Abend zu 

treffen. Nachdem in zwei Stettiner Lokalen aezecht worden 
war, wurde eine Atitofahrt unternommen. Gegen 124 Ubr 
nachts ſahen zwei Polizeibcamte am Ende der Falkenwalder 
Straße das Auto. Ein gellender Schrei durchdrana die Stille 
der Nacht und die Polizeibeamten ſahen. daß ſich eine Per⸗ 
ſun im Anip erhob und eine andere abwehrte. Schlieflich 
würde die Perion wieder auf den Sitz zurückgezogen. Und 
wieder hürten die Bcamten den Schrei. Das alles ſpielte 
ſich in raſender Faprt ah. Die Frau wurde ſpäter tot in 
dem Anto aufaefunden. Die Leiche zeigte viele Spuren der 
Miſihondlungen durch Knochenhaner, der ſadiſtiſch veranlaat 
iſt. Das Schwäwurgericht verurteilte Kuochenhaner zu ſünf 
ahren und den Ebauffeur des Autos zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fünanis. 

Gegen dieſes Urteil hatte Knochenhaner Neviſton ein⸗ 
gelegt: der Staatsanwalt ebenfalls. Die Klngelegenheit fam 
jetzt erneut zur Nerhandluna. da das Reichsgericht der Re⸗ 
viſion ſtattgegeben hatte. Das Urteil lautet uunmehr auf 

    

  

Ein eigenartiger Antonnfall. 
An den früben Morgenſtunden des 3 Oktober ereignete 

ſich in der Hufenallee ein eigenartiger Autonnfall, über den 
die volizeilichen Ermittlungen folgendes ergeben haben: 

Ein Kraftwagenführer und der tödlich verunglückte 
Polizetwachtmeiſter Mechelke aus Braunsberg, die nachts 
bekannt geworden waren. kamen überein. noch ein Lokal zu 
boeſuchen. Zwiſchen 2 und 8 Uhr früh ließen ſie üch von einer 
Kraftdroſchke nach einer Gaſtwirtſchaſt in der Tieraarten⸗ 
ſtraße fahren. Hier leerten ſie gemeinſam eine Flaſche 
Kygnak, eine weitere Flaſche nahmen ſie mit. Dann ſuhren 
ſie noch bis zum Korinthenbaum. Auf der Rückfahrt mit 
80 Kilometer Geſchwindiakeit. ungeſähr um 4 Uhr früh. 
folgte dann in der Hufenallee zwiſchen der Horn⸗ und Claa 
ſtraße das Unglück, indem das Auto drei Bäume und einen 
Straßenbahnmaſt anfuhr. Offenbar ſchon beim erſten An⸗ 
prall wurde der binten ſitzende Mechelke aus dem Wagen 
geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch der ſeinen Tod 
zur Folge hatte. 

  

  

     

    

Königsbera. Segelflieger Schulz ſtellt einen 
neuen Weltrekord auf. Bei dem internationalen 
Segelflugwettbewerß auf der Krim ſtellte der oſtyreußiſche 
Segelflienger Ferdinand Schuls mit ſeinem Fluazeug 
„Morttz“ einen neuen Weltrekord im Danuerftua ohne Pafa⸗ 
gier auf. Schuls blieb Stunden 6 Minuten 22 Sekunden 
in der Luft und hat damit den bisherigen Weltrekord des 
Franzoſen Maſſeau von 10 Stunden bedeutend überboten. 

Kattowitz. Poluiſche Abwanderung nach 
Denutſchland. Nach der Teiluna Oberſchlefens waren 
in Volniſch⸗Oberſchleſien uneefähr 2nu⁴ Arbeiter bl⸗hsetigt. 
welche ihren Bohnaß in Dentſch⸗Obersauehen heiten Dieſe 
Zabl verringerte ſich ron Monat an Monat. in den im 
Auauſt 1921 nur 2055 Arbeiter beſchäitiat wurden. Durch 
die nielen Entlannnaen, von denen zuerſt die in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien wuhnbaiten Arbeiter betroften wurden, it nun 
die Zabl im Klvanſt d. K auf rund 8im Arketter zurſick⸗ 
agegangen. Demaesenübor waren in DeuiichPericieñen 
nach der Teilnna 8500 Arveiter beichäftlat. welche ibren 
Wohnſitz in Polniſch⸗Oberſchleſien hbatten. Dieſe Zaßl iſt 
nun zunäckſt allmähblich zurückgegangen und betrua im 

    

    

  

    

De Widerſyenſtigen Zähmung 
SßüüAAAAAienneeemen I2 
Der Roman einer Ehe von KarI Etlin-er. 27 

Sein Eheleben war ein unheilbar Kranker. das ſab er 
unn ſelbit ein. Beder mit Gewalt. wie es Petruchio in dem 
Theaierſtück fertic gebracht hatte, noch mit Güte war eine 
Wid-ipenſtige wie Katharina zu zähmen. 

I' Nerr ſechk. daß aus der ehelich Lieb mit de Jahrn die 
ſtill Frenndichaft erausſchlupot wie e Hinkelche aus'm Ei. — 
awwer mei Ehß is é Sindei. Da ſchluppt kaa Freundichar 
eraus unn fas Kamerabſchaft unn wann ich noch bunnert 
Jabr druff erumbrüt'! Des Ei. des bat der Deiwel geleat⸗ 

Aeuserlich kreilich war jeine Ehe ſeit einiger Zeit gerubi⸗ 
ger geworden. Katbarina machte inm kaum mehr Ssener. 
ſie ſSien cs nicht mehr der Mübe wert zn Pelten. Sie bo⸗ 
handelte ihn jetzt mit einem verächtlichen Lächeln, ſie be⸗ 
mwahm ſich ihm gegenüber etwa wie ein Lehrer. der einen 

Fi Siaen Mierithen Braerns Wir tü ie dosb Darten rs ärgern? da ißt i —— D ia doch Horfen und 

Abdolf bekam pünktlich ſein Eſſen, jein Zimmer murde anfgeräumt. jeine Süiche wurde gemaichen and geflickt.— ů weriu Wio Kiiri micht Veichettiute fng 
— V iger aättiale ſich Lathbarina nun mö⸗ ſelbſ. In ‚or war vfenbar enalies dic weidliche Sus-HN 
erwacht: fie. die bisher üeis im Antsua einer Antfwoichfran 
im Hauſe Berumgetobt Batte. breaenn vlöslich Seri aurt 
propere Kleisung und eine ordentliche Figur zu legen. Sik Abonnierte eine bilige Mas Huna. ſchneiderte ſich nette Blnſeu. ja ‚e fina ſpcar Kingernägel in pilegen. Sie warde eine nute Enndin hes Flondgelockten Srppeniiel. Das Glanstiuün TDrer Euskaiinnn war ein greüer, 
knalligbunter Sornenſchirz der fedem NegerfPsnrifing zur 
Zier Sereist bätte. In der Bälte Häite der Sonnenſchiria 
Ucheräen Jebr dekorativ gewinlk — in Ofßenbach blieben die Tente keben. wenn Käihcden zas Montkrum ſpasterentrng. 
dachten: „Da mns e Farwe⸗Kabrit erplobiert ſert':⸗ 

Zalbarina aber Harte fich von je wenig uin die Meinnag 
anderer Sterbliszer gekümert; fe fand den Schirm wun⸗ 
dernyull. aud ße Bardze es den Kr — i 
Eiel in der Fabei. 
um eiFĩ Pare⸗ — 

1, Utt, enjanas die Aensernng in Kathartnas Klei⸗ dang mit rendiger Hoßknngs Sesehen Se wil rrich an 815 uockel ſagte er g. Se wiß Serr wisder gealle⸗ 

        

   
   

   

      

  
   

Auguſt 1024 2500. AInſtatt aber nun weiter bie abſteiaende 
Linte zu gehen, wächſt die Jahl der bier wohnbaften und 
drüben beſchäftiaten Arbeiter ſtändig, Im, Auguſt d. J. 
waren 5031 Arbeiter in Weſtoberſchleſten beſchäftigt, welche 
ihren Wohnſit in Polniſch⸗Oberſchleſien baben. Tagtäglich 
findet eine Anzahl von volniſchen Arbeitern Beſchäftiauna 

guf deutſcher Seite. Es ſind alſo deutſche Arbeiter in 
Polniſch⸗Oberſchleſien rund 800 beſchäftigt, während drüben 
weit öber 5000 poſniſche Arbeiter Beſchäſtiaune kinden. 

  

Die Mordaffüre Roſen. 
Luf einer nenen Spur. 

In der Mordaftäre Roſen haben in der vorigen Woche 

wlederum mehrere Vernehmungen ſtattgefunden, die aber 

ohne Ergebnis geblieben ſind. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, da5ß 

den Ansſfagen des Arbeiters Ptaſchik, der angeblich die Ar⸗ 
beiter Handke und Ramminger belouſcht hat und des Mordes 
bezichtigte, wenig oder gar keine Bedeutung beizumeſſen iſt. 

Als merkwürdiges Moment bei dem Mord wird der Tat⸗ 
ſache Bedeukung beigemeſſen, datß auch nicht das mindeſte aus 
der Wohnung geſtvohlen worden iſt. Man vermutet, daß der 

Täter in den Kreifen zu ſuchen iſt, in denen Prof. Roſen 
geheim verkehrte. Die Ermittlungen in dieſer Richtung ſind 

in vollem Gange. 

Sturmngtaſtronht der finn'ſchen Flotte. 
Zwei Torpedobovte neſtrande“ — Ein Boot mit 47 Mann 

unlergedangen. 

Nach einer Meldung der „D. Z.“ wurde die ſianiſche 
Flotte während eines Manövers im Bottniſchen Wee:buſen 
von einem ſchweren Sturm überräaſcht. wobei zmei Torpedo⸗ 
bvote ſtrandeten und ſtarl beſchädigt wurden. Sin anderes 
Torpedobvot mit einer Beſatzung non 47 Mann und ein 
Unterſeebovt ſollen untergegangen ſein. 

Aus dem D⸗Zun geſprungen. 
Als Montag mittag gegen 12 Uhr der D-I3na 1ti di⸗ 

Station Kirchherſt durchfuhr, ſprang der Univerſtäts⸗ 

profeſſor Dorner, der mit ſeinem Bruver zuſammen im 

D.Zug ſuhr. aus dem Fenſter eines Abortes auf die 
Schienen. In dieſem Angenblick kam von entgegengeſetzter 

Scite ein Zug. der ihn überjuhr. Der Profeſſor wurde bis 
zur Unkenntlichkeit zertückelt und war ſofort tot. Der 

Grund für dieije unglückiclige Tat iſt nicht bekannt. 

Ein unheiml'icher Leichenfund. 
Montag früh gegen 126 Uhr fand ein Bahnbeamter elwa 

500 Meter vom Bahn Glauchau entfernt den »8iähbrigen 
Meude aus Glauchau tot auf den Schienen. Da der drin⸗ 
gende Verdacht vorlag. daß ein Verbrechen vorlicge wurde 
die Mordkommiſſion alarmiert. die folaende Feiſt⸗hungen 

machte: Mende laa mit gefeſſelten Händen und miti einem 

Anebet im Munde zmiſchen den Eiſenbannſchienen. Die 
Sciche, die nach dem Befunde bereiks nden em Tat⸗ 

ort gelegen haben muß. war blutüberſtrömt der Kovi auf 

der einen Seite eingedrückt. Es iſt nicht ausaejchlofen doß 
Mende Selbſtmorb beaangen und lick die Feiſeln 

ſelbſtangelegt hat. um ſich an der Flumt im letzten 
Augeubſick zu hindern oder einen Mord vorer u. Aller⸗ 
dinns liegen auch Anzeichen vor. die dis Möglichkeit eines 

Verbrechens wabrſcheinlich ericheinen laſſen. 

  

  

    

   

      

           

  

r. Nacht von Sonniag zu 
nanſe i 

  

Die Tat eines Unboldes. I. 
Montaa ſtiena in Berlin der 28 jährige Arbeiter 
eine Kellermwohnuna und veraina ſch dort in ichm 
an einem fünf Menate alten Kinde. deſſen E. 
acaangen waren. Raouſe wurde von Nachbarn. die ihn 
beobachtet hatten der Polizei überacben. Das Kind wurde 
ins Krankenhaus gebracht. wo es vperiert werden mußte. 

Ein Fabrikbaüger als Brandſtifter. Vaamte der Landes⸗ 
kriminalnolizei Moodebura nahmen den Fabrik⸗ und Euts⸗ 
beſitzer E. Bertram in Nord⸗Germersleben unter dem Ver⸗ 
dachte der Brandſtiftuna und des verfuchten Nerſicherunas⸗ 
betruges. ſowie ſeine Hansangeſtellte die frühere Schan⸗ 
ſpvielerin L. Roſfen. wegen Brandſtifiuna feſt. Die Anaei⸗äul⸗ 
dicten ünd ceſständia und wurden dem Richter sugerührt. 

Schmercs Antemobilnn-Lüc bei Hambura. In der Näne 
von Schmarzenbek ranrte ein von Berocdorf kormender 
Kraftwagen mit voller Wucht genen einen Baym nserichlua 
ſich und ſtürste dann in den Cpanffecaraben. Die ſechs In⸗ 
ſaſſen wurden rerlest. daven mebrere febr 

      

      

   

  

  

  

Und er beſchloß. ihr auf halbem Bege entgegen 
men, und dachte ſchon daran. ſein Dachſtnbenexil au 

Aber der erſte Aunähernnasverſuch wurde 
kennbarem Hohn anfe-nommen. daß er keinen 
wagte. Obwohl ihn Bindegerſt dazu ermuntertie. 

—Du lannũ ſagc. was de wind Adolz. des war net gut, 
daß de da enuff gezvac biit? E Mann gebeert bri ſei Fraa! 
Soni kimmt ſe uff duraume Gedanke! 
End nuch die Abfcöt un bauſt derr e Neß uff de Schornſtei' 
unn banſt da drrwwe els Klarverſtorch? 
Ich wolli, ich wär e Klarperharch!“ fenfzte Adolf. 
Dann könnt ich jeden Herpit nach Aßrifa sieke., unn dhär 
merr die chle Pirgmide gagucke unn öbät mit de Lamele i 

   

  

biiñ volidiſern Vor Kinner bringe dhät ich kaa. Dann ich 
alqab. ich könt mich nei trenne von dem Storchedeich. AlI 
die klaane Bume uuu Wädercher. wie ſe ba ernuyplätſchern 
ün dem Deich un uff de Bläder von d. Wafferroſe 
Dambfichifiches jahrn. — Badder. muß des ſchee ſei'? 

Bindegertt lies ihn ſteßben. Anch er hatte Adolf lange 
aufgegeben. Weun er ihn ſah. lummte er vor ſich hin: 

„ Summigell. v Gummizel. 
Sie grien n beine Blätter!“ 

Im üßrigen wicß er Aduli ans, wo er irgens konnte. 
Es wwar. als babe der Alte ihm gegenüber ein ſchlechtes 
Gewiffen. als fürchte er. bas Geſpräch könne auf ein Thema 
kemmen über das er nicht reben mollte ober önrüte. Der 
ehedem in geichrättiae Drechilermeiiter wurde fmrrer Filler. 
die SchnarSſlaiche war feine einzige Aninrache. Sie mar 
von ber heimlichen Gelicßten zur vffigielen Kanerin ge⸗ 
iegen. und Binbegern hielt es für jeine Pflicht., alle zehn 
Minnten eine Audiens bei ihr zu erbitten. 

-Dasder. Ha Rest dei Schnansflaich i Dicstl, mahnie 
Sas, einmal erjchrpcken, als er zum Xarsteßen herunier⸗ 
ann. 

2 Aber — Eas ait Lü is nei die WSic Die 
gacheert m Kätlche! Das ee ihm einen fiefen Stich ins 
Sersz ——— Anie euch Kätfchen fing a«. 

æ er hatte nicst? geiagt. Ex wußte ja, fein Syort 
Salt nichts. Siegeicht BaEe Kätöchen 5„ EecsSt., und es 
EDET iatiächlics das beite. Leben. di aiSeifsaste Ge⸗ 
üichenk. vun den man nicht wußte. ob S Heben Gott 
uder dam Tenfel RaEmA, im Salbichlei, in der Karkuie des 
Alkobols zu verbringen? Szelleick Saser die Sktern Ia⸗ 
Teret. bie re Kinder zu eiferner PatssterksEung erziesen. 
A** iene Seichtlebigen ‚ns die beieren Estern. Sie die 
Sennhßinct Kirer Sersslinge frönles uns nngehemkat 
EEEporichietzen Iaen? Sielleicht in der Fleis Kar eine 

    

  

    

      

        

   

Odder baſtde am; 
reſigniext. 

Eſſenbahnunſall auf bem Bahnhof Shemnitz. 
3 Tote, 12 Verletzte. 

von Meinersdorf in den Haupibahnbof Chemnitz einfabr, 
ſtürzte infolge falicher Weichenſtellung ein Perſonenwaaen 
um. Drei Reiſende wurden getötet, 12 verletzt. 

  

Fahrläſſige Tötun⸗ Nurch einen Arzt. Eln furchtbares un⸗ 
glück ereignete ſich in einem Krankenhauſe in Taſchkent in 
Sowjetrußland. Der Leiter des Geſundheitsamtes, Dr. 
Toronpow, der dreizehn an Diyhtherie erkrankte Kinder be⸗ 
handelte, verſah ſich b⸗i der Entnahme eines Heilſerum aus 
dem Giftſchränkchen und ſpritzte den Kindern ſtatt 
Diphtherieheilſerum Morphium ein. Drei Kinder ſtarben 
ſofort unter furchtbaren Schmerzen. Die übrigen zehn 
ſchweben in Lebensgefahr, und man wird ſie kaum retten 
können. Dr. Toropow wurde wegen fahrläſſiger Tötung 
verhaftet. 

Die falſchn Krim nalbeamten in Berlin. Nach einer 
Meldung der „B. Z.“ iſt im Anſchluß an die Verhaftung des 
früheren Sipowachtmeiſters Berger, der als einer der fal⸗ 
„en Kriminolbramten den Boten der Deutſchen Geſellſchaft 
für dreltlr', Tef⸗-grappie die Ledertaſche mit 200½%0 Mark 
abnahm, auch beſſen Braut verbaftet worden. Berger und 
ſeine Braut beſtreiten, an der Angeleoenheit überhaupt be⸗ 
teiligt zu ſein. Das geſtohlene Geld konnte noch nicht auf⸗ 
gefunden werden 

Ein zärtlicher Liebhaber. Vor dem Auasburaer Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich kürzlich ein 24 jähriger Pflaſtermeiſtersſohn 
zu verontworten, der ſeiner Geliebten die Naſe vollſtändia 
abgebißen hatte. Der Anaetlaate hatte ein Verßältnis mit. 
ciner Friſcurstochter, das jedoch van dieſer gelöet worden 
war. Eines Taaes ſackte er ſeine Freundin in einen Hof. 
mo ſcer ihr die Naſe abbiß in der Abſicht ſie ſo zu verunſtalten, 
daß ſie keinen andꝛren Liebbaber mehr baben ſollte. Das 
Urteil layvlete aufe! Nußre4 Monate Zuchthaus und 3 Jahbre 
Ehrverluſt. 

  

Verſommlungs⸗Anzeiger. 
Spielgruppe der Arbeiter⸗Iugend. Dienstag, ben K Oktt., 

abends 7 UÜhr. im Jungaſozialiſtenheim: Mebungsabend. 
Einige neue Spieler werden noch angenommen. 

Verein Arbeiter⸗Angend Lanafuhr. Heute abends 7 Uhr, 
im Heim: Vorſtandsſitzung. Morgen. Mitwoch: Vortrag 
des Gen. Leu über die Danziger Verfaſſung. Vollzäh⸗ 
liges Erſcheinen erwartet Der Vorſtand. 

S. V. D. Bezirk Ohra. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 
614 Uhr: Bertrauensmännerſitzung in der Sporthalle. 

Vorcin Arbeiter⸗Zunend Danzia. Mittwoch, den 7. Okt., 
übends 7 Uhr, im Heim (Am Spendhbaus 6): Heiterer 
Rezitationsabend. Gen. Maſſow 

Nranenkommiſſion und Frauenausſchus. Mittwoch, den 
7. Oktober: Sitzung im Volkstag. 

S. A. D. 4. Bezirk. Schidlitz. Am Mittwoch. den 7. Oktober, 
abends 5˙3 Ubr, bei Steppuhn: Diskutierabend. Er⸗ 
ſcheinen aller Genviſen und Genoſſinnen iſt Pflicht. 

Arbriter⸗Radio⸗Gemeinſchaft in der Freien Stadt Danzig. 
Mittwoch den 7. Oktober, abends 6 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
baus (Karpſenſeigen 26), großer Saal: Eröffnung des 
Laboratoriums. Vorber Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten und Zahlabend. Freunde des Rundfunks als 
Gäſte willkommen. 

SWD. Ortsverein Wehßlinken. Mittwach. den 7. Oktober, 
abends 7 Uhr, findet bei Klaffke eine öffentliche Berſamm⸗ 
lung ſtatt. Vortrag des Gen. Grünbagen. Anſchließend 
findet eine Mitaliederverſammlunga ſtatt. Zahlreichen Be⸗ 
ſuch erwartet Der Vorſtand. 

D. M. B. Vertrauensleute aller Gewerkſchaften der Danziger 
Werjt und Eilenbahnwerkſtätten A.⸗G. Mittwoch, den 
7. Okt., 4 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26b: 
Berſammlung. Bericht über die Verhandlungen vom 
5. Oktober. Ausweis mitbringen. 

Sozialiſtlſche Kindergtuppe Danzis. Mittwoch, den 7. Ok⸗ 
tober: Ausflußs nach Guteherberge. Treffpunkt 9 Ubr 
Heumarkt. 

Berein Arbeiteringend Langfuhr. Dienstag, den 6. Oktober, 
abends 7 Uhr: Vorſtandsſitzuna. Erſcheinen aller Vor⸗ 
ſtandsmitaliecder iſt Pflicht! 

Vorein Arbeiteringend Lanafuhr. Mittwoch, den 7. Oktober, 
Vortraa des ‚en. Leu über die Danziger Verfaſſung. Um 
zablrei*an Buiuch wird gebeten. 

Sozialiſtiſche Kindcrarnppe Ohra. Mittwoch, den 7. Okt., 
nachmittags 4—6 Uhr: Spielen in der Svorthalle. 

— Frauenkommiſſion. 

  

  

      

  

törichte Angewohnheit. und die Ehrlichkeit nur eine 
Feigheit? 

„Ich wer's aach emal mit'm Schnaps browiern!“ nahm 
jich Adolf vor. 

Aber er brachte es nicht übers Herz. Ihn ekelte davor. 
„In meim Alter lernt merr nix mehr dazu“ ſagte er ſich 

„Net emal mehr ſe Laſter! Dreißig Jahr frieher 
hätt ich 's Saufe aafange ſolle. dann wär vielleicht e glick⸗ 
licher Menſch aus merr worn!“ 

Und er ſann: .„Weshalb dhut's Kättche drinke? Hat 
ſe'n Schmerz zu bedänwe? Is ſe unglicklich? Unn wann 
ſe unglicklich is. wer annerſchter kann draa ſchuld ſei! wie 
ich? — Amwer ich dhu err doch nix zu leid? Ich redd err 
doch in nix erei, ich gebb err doch alles, was ich verdien, unn 
habb noch nie e Abrechnung verlangt? Amwer vielleicht 
is des grad der Febler? Vielleicht faßt ſe des als Gleich⸗ 
giltigkeit uff?“ 

Er ſpann dieien Gedankenfaden weiter, und die Frage 
überfiel ihn: „Lieb ich ſe eigentlich noch?“ 

Ach. das war eine ſchmerzliche Frage. — viel, viel 
peinigender als die Frage, die er ſich ehemals vorgelegt 
baite: „Hat ſe mich eigentlich noch e biſſi lieb?“ 

Liebte er Katharina noch? Wenn er ſie nicht mehr liebte, 
dann laſtete ia alle Schuld des Unglücks auf ihm. dann 
war er es ja, der die Ehe entweiht hatte, dann hatte er ſte 
durch ein Gelübde an ſich gelockt. das zu halten er nicht 
imſtande war. 
Und der arme Adolf Borges deffen ganzes Seſen lichte 

Güte war. aermürbte ſich in Selbſtguälerei: kannſt du über⸗ 
haupt lieben? So lieben, daß es nicht um dich. ſondern auch 
den Gegenitand deiner Liebe beſeligt? 

Oder war ſeine Liebe nur ein ſüßer Eigennutz? Zucker⸗ 
zeug der Seele das man behaglich lutſcht. ſich einen Genuß 
zu verſchaffen? — 

„Häti ichs irwers Hers gebracht. in bie Dachſtubb zu 
aiehe, wann ich ſe werklich noch lieb hätt'? Hätt' ich des in 
ee erichte Jahrn von unferer Eh gekönnt? Da bamw ich 
E eiichlafe könne, wann ich ſe net newe merr gefiehlt 
aEPD! 

Aber ihm kamen ſelbſßt Zweifel, ob dies ein Prüfſtein der 
Inneigung jei- ortſetzung folat.] 

SU 

   

      

Als ber Montag, abends 6/¾½ Ubr, fällige Verſonenzug.



Das Wunder von Krahatoa. 
Was die Natur vermag. — Verwüſtung und Wachstum. 
Es iſt jetzt genau zweiundvierzig Jahre ber, datß die 

kleine Infelgruppe, die den Archipel von Krakatva Vilbeie 
von einem der furchtbarſten pulkaniſchen Ausbrüche heim⸗ 
geſucht wurde, der ſich je uu hiſtoriſcher Zeit ereignet hat. 

Dor Archipel von Krakatca liegt in der Mitte der 
Sundaſtraße zwiſchen Java und Sumatra. Die erwähnte 
Kataſtrophe ereignete ſich am 26. Auguſt 1883 und wurde faſt 
überall auf der bewohnten Erde. zum mindeſten als ſchwaches 
Erzittern der Erdoberjläche, wahrgenommen. Das Geräuſch 
der Exploſionen, von denen die Ausbrüche begleitet waren, 
konnte man auf Ceylon und in Auſtralien mit größter 
Deutlichkeit bören. In Batavia, das über 1500 Kilometer 

it abliegt, klirrten die Fenſterſcheiben und wanklen die 
ſer. 

Die Krafatda⸗Inſeln wurden durch die eutfeſſelten Ge⸗ 
walten des Erdinnern in eine troſtloje Wüſtenei verwandelt. 
Nach einer Schätzung des holländiſchen Gevlogen Verbeck 
hat der auf der Hauptinſel gelegene Vurkan nicht weniger 
els vier Kubikmeilen vulkaniſchen Materials ausgeſpien. 
Demgemäß war jeder Zollbreit Boden mit heißer Aſche und 
mit Steinen bedeckt, und zwar nicht nur mit einer dünnen 
Schicht, obzwar auch eine ſolche genügt hätte, um alles 
pflanzliche und tieriſche Leben zu vernichten, ſondern mit 
einer dicken Kruſte von auberordentlichen Mächtigkeit. Durch 
den gewaltigen Ausbruch wurde die Inſel gleichſam unter⸗ 
miniert. In Folge hiervon ſtürzte ein Teil von ihr ein, 
ebenjo der Meeresgrund in ziemlich weitem Umkreis, und es 
entſtand eine neue garoße Bucht, die man auf älteren Land⸗ 
karten veraeblich ſuchen würde denn es hat ſie vor der 
Katuſtrophe eben nicht gegeben. Gleichzeitia tobte die auf⸗ 
gewühlte See in kaum je dageweſener Weiſe. Ungeheure 
Wonen, von dreißia bis vierzig Meter Höhe, raſten nach allen 
Windrichtungen und verwüſteten namentlich die flachen 
Küſten von Sumatra und Java. Alle Küſtenſtädte der Sunda⸗ 
ſtraße wurden dem Erdboden gleichgemacht. Weit über 
30 00D0 Monſchenleben kielen der Kataſtrophe zum Opfer. 

Als Verbeck als erſter Vertreter der Wiſſenſchaft kurz 
nachher den Herd dleſes grauſigen Naturgefchehens auf⸗ 
ſuchte fand er die Hauptinſel um die Hälfte ihres früheren 
Umfanges kleiner. Der Bulkan, den ſie nun trug, war nicht 
mehr derſelbe den ſie früher getragen hatte. Er wirkte wie 
entzweigeſchnitten von dem Rieſenmeſſer eines Giganten und 
ragte faſt ſenkrecht über den Meeresſpiegel empor, während 
er früher keineswegs übermäßig ſteil in die Höhe ſtrebte. 
Aa verbliüffendſten war jedoch die Feſtſtellung, daß dort, 
wo ſich einſt ſtattliche Hügel von eininen hundert Metern er⸗ 
hoben fatten, nunmehr unermefliche Abaründe gähnten, in 
denen die Fluten des Meeres auf und nieder brandeten. Im 
übrigen war alles wůit und leer wie im Anfang der Zeiten. 
Kein Baum, kein Strauch., kein Stückchen Gras, kein Tier, 
kein Vogel, kein Inſekt — nichts, nichts und noch einmal 
nichts, weder auf der Hauptiufel, noch auf den Nebeninſeln, 
— überall nur Vernichtung und Tod 

Doch die Natur, die ſolche Wunden ſchlägt, beſitzt auch die 
Kraft, ſie zu heilen. Wer heute die Inſeln betritt, ohne 
etwas von den furchtbaren Dingen zu wiſſen. die ſich einſt 
hier abgeſpielt haben, findei auch nicht die geringſte Spur, 
aus der auf dergleichen geſchloſſen werden könnte. Alles 
garünt und blüht in poradieſiicher Pracht und Fülle. Vögel 
ſingen, Schmetterlinge flattern von Blüte zu Blüte. Inſekten 
ichmirren und zirven, kurz, das Leben iſt zurückgekeürt und 
harft mit vollen Akkorden das unvergängliche Lied der un⸗ 
überwindlichen Schöpfung. 

Dem Blick des Naturforſchers entgeht es freilich nicht, 
daß die ganze Herrlichkeit noch ſehr jungen Datums iſt. 
Auch ſind mannigfache Anzeichen dafür vorhanden. danß der 
ganze Aufbauprozeß, der hier kurz nach der verheerenden 
Kataſtrophe wieder eingeſetzt hat. noch keineswros abge⸗ 
ſchloſſen, ſondern im Gegenteil erſt in ſeinen Anfängen be⸗ 
griffen iſt. Trotzdem iſt er bereits ſoweit gediehen, daß man 
ihn in ſeinen weſentlichen Grund⸗ügen erfaſien und ver⸗ 
folgen kann. 

Die erſte Phaſe beobachtete M. Treub, damals Direktor 
des berübmten botaniſchen Gartens von Bnitenzorg auf 
Mava. als er im Fahre 1886 alſo drei Jahre nach der Kata⸗ 
ſtrynhe. dem Arcivel von Kroekatoa einen Brſuch abſtattete. 
Er fand lediolich eine kleine Anzahl von Pflan'en vor, in 
erſter Reihe die tuoiſchen Erſtlinge innger Koraneninſeln, 
deren Samen die Strömungen des Meeres als Vorfbewe⸗ 
gqunasmittel benützen. Dieie Pflonzen wuchjen unmittelbar 
an der Sſiſte. zum Teil noch im Meer. Etmas böher oben 
fanden ſich aber nur vereinselt. vrimftive Pflansen anderer 
Arten. und smar folcher. daren Samen aukerordentlich klein 
und leicht ſind und vom Atem d⸗s Windes über die Erd⸗ 
oberfliche verteilt werden. Endlic aab-es in Hülle und 
Fülle blaue Algen, die auf dem unlkaniſchen Geröll und Ge⸗ 
ſtein wuchart⸗n. fowie einige Narn“rönter, die da und dyrt 
in einer KFels- oder Aſchenfnelte Fuß gefant batken. Als 
Sboren auf den Flügeln des Windes hingctanat. bewirkten 
beide, beſunders aber die Alaen. eine merkbare Zerſctzuna 
und Verwitterung der an und für ßeh püllig unfruchtbaren 
pul“aniſchen Schicht. die die Inſeln bedeckte. 

Elf Jahre äter wiederpolte Treub einen Beiuch an der 
Spitze einer garößeren Ervedition, der auch der Deutſche Penzig 
angebörts Jetßt war die Klora ſchon unveraleichlich reicher. 
Verſchiedene Gräter und Sträucher waren bin⸗ugekommen, 
und insaſamt maren es bereits 65 verſchiedene Pflanzen⸗ 
arten wößrend Treub bei ſeiner erſten Anweſenheit ihrer 
nur 26 ⸗-äßlan konnte. Bis zum Jahre 1906 hatte ſich die 
Zasl der Pflansencarien auf 1d8 vermehrti. Gegemwärtia 
beläukt ße uich quf 272. Doch dieſe dürren Ziffern beiagen 
noch nickt ſoviel wie die lenendiae Anfhaunng der geradean 
»hbantahftcen Xutenfftäfon diefes Rachstums. Itt es fedoch 
kaum möalich dch einen Wra Lurch die Inieln sun haßnen, 
die üher und über mit mannsfokem Gras. undurchdrina⸗ 
likem Strautnmerk und mächtigen Bäumen bedeckt ſind. So 
cro iſt die Zauberkroft der Natur die bier ein wahres 
Moiſtarmerk nollbracht hbat, indem ſie dieſen ganz und agar 
unwahrſcheinlichen Richtum buchſtänlich ans dem nackten 
Ninis pei era-hen lagen! 

Was die Tierwelt der Inſeln betrifft. die der Vulkan⸗ 
ausbruch von 1883 gleichfalls völlig vernichtet hat, ſo iſt ſte 
leider erſt ſeit 1008 ſyſtematiſch erforſcht worden. Es uſiſt 
daher unbekannt. wie und in welcher Reihenfolge ihre 
Nenichöpfung vor ſich gegangen iſt. Auch ße iſt aber noch 
nicht aßaeſchloen, obswar ſie bereits einé erſtaunliche Höhe 
erreicht bat Am erſtaunlichſten iſt das Vorkommen von 
echten Londſchnecken. da es bisper noch nie beobacht⸗t wurde, 
daß die Verbreituna dieſer Tiere auch auf dem Waferweg 

ror ſich gehen konn. Andererſeits iſt es ausgeſchloſſen, das 
nie auf and-rem Bea nach den Krokatba⸗Anſeln gelangt ſein 
könnten Von Ini⸗sten ſind Tauiendfünkler und Skorpione 

ia, desaleichen wimmelt es., um bei den ungemüt⸗ 
treiern des Tierreichs zu bleiben, von großen 

angen und von Krokobflen, die die hübſche Länge von 
drei bis vier Metern erreichen. 

Die Reaierung der Niederlande hat die Inſeln jetzt als 
riugebiet erkiärt. Sie dürfen in Zukunkt nur zu 

ensnaftlichen Zwecken und auch dann nur mit ausdrück⸗ 
licher Erlanbnis der zuſtändigen Konſularbehörde betreten 
werden. 

Die beleidigten Schneidermeiſter. Im neuen Thüringer 
Voltksliederbuch hat ein bekanntes Schneiderl'ed Aufnahrae 
gelunden, deßßen letztte Strophe lautek: „Und was ein rechter 

   

  

  

  

  

    
   

    

    
      

  

   

      

  

Schneider ißn⸗ — der wieget ſieben Pfundz. — Und, wenn er 
das nicht wiegen tut, — dann iſt er nicht geſund!“ Dieſes 
Verschen hat die Schneider von gand Thüringen auf den 
Plan gerufen. Sie erblicken darin eine Herabſetzung ibres 
Berufes. Die Schneidermeiſter haben deshalb durch die 
Thüringiſche Handwerkskammer die Entfernung dieſes Ver⸗ 
ſes verlangt., wenigſtens aber müſſe der Vers im Schul⸗ 
liederbuch abgeändert werden. Die Sache iſt abex nicht ſo 
einfach, weil öie Liederbücher ſich zu einem großen Teil ſchon 
in den Händen der Schulkinder befinden. Die Handwerks⸗ 
kammer hat nun den Vorſchlag gemacht, den Vers des alten 
und gern geſungenen Liedes zu überkleben und gegebenen⸗ 
falls einen Erſatzvers zu dichten. 

Caillaux und das ſchöne Geſchlecht. 
Er wil keine weibliche Bealitkerinnen. 

Caillaux iſt in Begleitung von vier Senaloren und vier 
Abgeordneten nach Waſhington abgereiſt. Er hat bei ſeiner 
Abreiſe aber dratoniſche Maßregeln ergriffen gegen die Be⸗ 
gleitung irgend welcher weiblicher Teilnehmer. Daß dieſe 
erbarmungsloſe Verfügung allenthalben Befremden erregte, 
Iteß ihn völlig kalt. Er blieb dabei: „Weder die eigene Frau, 
noch eine andere, noch — und dies vor allem — ein Tipp⸗ 
fräulein:“ 

Nach der Zeitſchrift „Aux Ecoutes“ ſoll ſich zur Rechtfer⸗ 
tigung dieſer Maßnahme folgende Szene abgeſpielt haben. 
Caillaux ſagte zu ſeinen Bealeitern: „Sie verſtehen, Frauen, 
es geht nicht. Es könuten daraus Komplikationen entſtehen. 
Erinnern Sie ſich, daß gelegentlich einer diplomatiſchen Mif⸗ 
ſion, die auch nach Waſhington ging, ein Tippfräulein die 
Urſache eines Skandals würde. Um ihrer ſchönen Augen 
willen haben ſich bei einem Haar ein ehemaliger Premier⸗ 

  

miniſter und ein General abgewürgt... Darum, keine 
Frauen .. (Caillaux ſpielt hier auf einen Vorfall an, der 
ſich in Waſhington zwiſchen dem Miniſter Viviani und dem 
Geural Buat ereignete) und dann liegt mir an der Geheim⸗ 
haltung der Verhandlungen und, Sie wiſſen, Geheimniſſe 
ſind ausgeſchloſſen — wenn Frauen dabei ſind. ..“ 

Als man im Miniſterium des Auswärtigen die Päſſe für 
Caillaux' Delegation ausſtellte, war man erſtannt über die 
mangelhafte Zuſammenſtellung der Delegation. Um ſich zu 
vergewiſſern, ob alles in Oronung ſei, telephonierte man an 
das Finanzminiſterium und erhielt den lakoniſchen Beſtheid: 
„Nein, keine Frauen.“ „Nein. keine Frauen“, beſtätigte auch 
Caillaur nochmals ausdrücklich⸗ 

„Ein ſchlimmer Prüzedenzfall“, murmelte der Diplomat, 
der die verfängliche Aufrage geſtellt hatte, und der bei un⸗ 
züähligen Gelegenheiten beobachtet hatte, wie die Herren 
ſeines Miniſteriums ſich in ähnlichen Füllen von zahlreichen 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts hatten eskortieren 
laßßen. Ein ſchlimmer Präzedenzfall, denn die Frauen leiſten 
öſt ausgezeichnete Dienſte bei Unterhandlungen.“ 

Der vermögende Leiermann. 
Die Schweden ſind nun mal ein tüchtiges Volk. Und 

Geld haben ſie auch. Man denke an die ſchwediſche Krone. 
die lächelnd auf die Akazien berabſieht, an denen die bruder⸗ 
volklichen beiden anderen Kronen ſo ſchmerzlich rauf und 
runter rutſchen. Alſo neulich wurde, wie das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ berichtet, in der kleinen ſchwediſchen Stadt Bengtſors 
ein Mann angehalten der auf den Höfen mit einem Leier⸗ 
kaſten umherzog und die Fem⸗ und Tiörſtücke einſammelte, 
die aus den Fenſtern ihm zugeworfen wurden. Er hatte, 
wie geſagt. einen ſchönen Leierkaſten, guf delſen Walzen ſich 
die entzückenden ſchwediſchen Volkslieder und die neueſten 
Operettenſchlager befanden, aber er hatte leider keinen poli⸗ 
zeilichen Erlaubnisſchein zur Ansübung ſeines muſikaliſchen 
Gewerbes in Bengtfors, denn er war nicht aus dieſer Stadt, 
noch überhaunt aus der Gegend. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte ſich vielmehr heraus, daß er ziemlich weit her kam und 
mit ſeinem Leierkaſten durch ganz Schweden zu reiſen und 
gaſtieren pilegte. 

Zu dieſem Zwecke hatte er ein eigenes Auto und oben⸗ 
drein noch einen Chauffeur, da er ſelbſt nur die muſikaliſche 
Lurbel zu drehen verſtand. Der Wagen war ein ſchicker 
Rolls Ronce, und der Chauffeur hatte vermutlich eine 
ſchmucke Livree, denn in Schweden liebt man die Uniform. 
Der Leiermann erklärte, daß ſich die Unkoſten durchaus be⸗ 
zahlt machten, da er auf dieſe Weiſe imſtande ſei, an einem 
Tage ein balbes Dutzend Städte abzuaraſen. Der Chauſſenr 
bekam 30 Kronen die Woche und volle Verpfleanng.„Man 
nennt uns die Preußen des Nordens“, ſaate neulich ein 
ſchwediſcher Offizier zu mir, als ich in Malmö das Exerzie⸗ 
ren der Skaaner Huſaren bewunderte. Sollte man ſie nicht 
die Amerikaner des Nordens nennen? 

Aber den ſchwediſchen Volksliedern tuüt das im übrigen 
keinen Abbruch, ſie bleiben immer die ſchönſten auf der Welt, 
auch wenn die Leierkaſtenwalze im Auto mit Chauffeur durch 
das Land fährt. Und ich bin ſo unromantiſch, zu wünſchen, 
daß auch in Deutſchland alle Leiermänner dieſes Krieges — 
ſtatt auf ihren Stelzfüßen und mit dem verhungerten Kind 
an der Hand — in einem ſmarten Opel⸗Wagen mit betreßtem 
Chauffeur ihre Tonr machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
die Sentimentalität der deutſchen Volksſeele durch dieſen 
Anblick ſich gekränkt fühlen ſollte. E. B. 

  

  

Ein folgenſchwerer Traum. Profeſſor v. Pirquet., der 
Chcfarzt der Kinderklinik an der Wiener Univerſität tſt vor 
einigen Tagen inſolge eines Traumes aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt. Glücklicherweiſe trug er nur leichtere Verletzungen 
daron. Profeſſor Pirauet, der mit ſeiner Familie in Karls⸗ 
bad weilte, litt ſeit einiger Zeit an einer Wurzelhautent⸗ 
zündung Um die Schmerzen zu lindern., hatte er eine Doſis 
Veronal eingenommen. Die ungewohnte Medizin erregte 
ſeine Nerven und in der Nacht träumte er, er befinde ſich mn 
einem brennenden Stall. Um den ihn von allen Seiten 
umzüngelnden Flammen zu entgehen, riß er im Schlaf⸗ 
zuſtand das Fenſter auf und ſtüräte hinans. Sein Zuſtand 
gibt nicht zu Beſorgniſfen Anlaß. 

  
  

  

Das Flugzeugproblem der Brider Lilienthal. 
Ein Modellapparat auſ dem Tempelhoſer Feld. 

In einem Montageſchuppen auf dem Flugplatz Tempel⸗ 
hof bei Berlin arbeitet, wie das „Berl. Tagebl.“ kürzlich er⸗ 
zählte, ſeit langen Monaten, tagaus — tagein, ein ehrwür⸗ 
diger alter Herr, der einen unſterblichen Namen trägt an der 
Vollendung ſeines Lebenswerkes. Es iſt der Bruder Otto 
Liltenthals, des Pivniers der Flugtechuik, der über 70 
Jahre alte Baumeiſter Guſtav Lilienthal. Die Auf⸗ 
gabe, der er ſein Leben geweiht hat, iſt die Kouſtruktion des 
methaniſchen Vogels, des Flugzeuges, das ſich, genau nach 
den Prinzipien des Vogelfluges, durch Flügelſchlag in die 
Lllfte erheben kanu. Ottvp Lilienthal. ſchon hat ſich intenſiv 
mit dieſem Problem beſchäftigt. Der Apparat, mit dem er 
am 10. Auguſt 1806 in Lichterfelde abſtürzte, war ein ber⸗ 
artiges Segelflugzeug mit gekrümmten Flächen. Die Zeit 
iſt rapide fortgeſchritten. Andere genlale Köpfe habeu im 
Laufe der Jahre das Flugweſen vervollkommnet und heute 
donnern rund um den kleinen 

Arbeitsplatz des alten Konſtrukteurs 

die Motoren der Paſſagier⸗ und Poſtflugzeuge, die die Haupt⸗ 
ſtädte der europäiſchen Länder miteinander verbinden. 

Das Modell, das Guſtav Lilienthal unter Aſſiſtenz eini⸗ 
ger begeiſterter junger Ingenieure baut, ſieht aus wie ein 
rieſiger, kopfloſer Vogel mit ausgebreiteten, durchſichtigen 
Schwingen. Das Gerippe des Apparates iſt aus ſpaniſchem 
Rohr und Sperrholz konſtruiert und mit Zellon überzogen. 
Auf den Oberflächen der Flügel iſt das Zellon glatt, unter 
den Flügelu gekreppt und locker herabhängend, damit ſich 
die Luft darin faugen lann. Das Modell iſt 15 Meter groß. 
Die Flügel ſind je 5 Meter an dem Flügelſchlag beteiligt. 
Ein 8⸗P.⸗S.⸗Motyr, der in den Rumpf des Vogels eingebaut 
wird, ſoll die Flügel bewegen, deren Ausſchlag nach den Be⸗ 
rechnungen des Konſtrukteurs 3,20 Meter in zwei Sekunden 
betragen ſoll. 

Guſtav Lilienthal will 

in drei Monaten mit ſeinem Modell fertig 

ſein und dann die erſten Verſuche machen. Alle Materialien, 
die er zur Fertigſtellung des Apparates braucht, ſind ihm von 
Freunden und Gönnern zur Verfügung geſtellt wurden. 
Eine vor einiger Zeit gegründete „Otto⸗Lilienthal⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ ſorgt nach Kräffen für die Vollendung des Werkes. 
Aber noch fehlt es an Geld. Die Summe, die Guſtav Lilieu⸗ 
thal noch braucht, um ſeine Arbeit beenden zu können, be⸗ 
ziffert ſich auf 1Dhn Mark. 

Uteber dic Flugmöglichkeiten und die techniſchen Voraus⸗ 
ſetzungen ſür den Flug mit dem mechaniſchen Vogel machte 
der Konſtrnkteur folgende Angaben: Der Hauptunterſchied 
uviſchen dem gebräuchlichen Flugzeng und dieſem neuen 
Apparat iſt das anders geformte Flügelprofil. Die Flug⸗ 
zeugflügel ſind bekanntlich unten fäaſt gerade, das Profti des 
Vogelflügels iſt uuterhalb ſtark hohl, oben ſtark koͤnvex. Die 
Länasrichtung beim Flunzengflügel iſt gleichfalls faſt gerade, 
beim mechaniſchen Vogel dagegen geknickt. Beim aufſteigen⸗ 
den Flugzeug flieüt die Luft von vorn nach hinten unter den 
Flügeln weg und durch die Zugkraft des Propellers in Ver⸗ 
bindung mit der Konſtruktion (die Vorderkanten der Flügel 
liegen höher als die Hinlerkanten) entſteht eine Drachen⸗ 
wirkung, durtch die das Klugzeug gehoben wird, ſolanage der 
Propeller läuft. Beim mechaniſchen Vogel liegen die Vorder⸗ 
kanten tieker als die Hinterkanten der Flügel, und die unlen 
durchſtrömende Luft mird hinter dem wulſtigen Vorderrand 
der Flünel zu einer Umkehr in der Skrömungsrichtung ge⸗ 
zwungen, weil binter dem Vorderrand 

zunächſt eine Lustperdünnnung ſtattfindet, 

die durch die zum Mückſtrom gezwungene Luft wieder aus⸗ 
geglichen wird. — Es würde zu weit führen, hier die Gefetze 
anzuführen, nach denen ſich der mechanuiſche Vogel in die 
Luft hebt und mit einem Menſelen auf dem Rücken, ſo wie 
der Bogel Na in dem Märchen Tauſendundeinenacht, davon⸗ 
fliegt. Guſitav Lilienthal hat dieſes Fluaproblem ſchon vor 
dreizehn Jahren in Braſilien ſtudiert. Er hat dann im 
Lriege drei Jahßre lang eine Verſuchsſtation am Stettiner 
Haff unterhalten und auch in einer ganzen Anzahl von 
Rſtchern üͤber den Ruderflua der Vögel, die Biotechnik des 
Fliegens und über den Segelflua dieſes Problem theorettſch 
rörtert. Was Eraebnis all dieſer fahrzehntelangen Studien 
iſt feßt das Modell, an dem er in Temvelhof baut, und das 
lediglich durch den Flügelſchlag vorwärtsbewegt und in die 
Luft geboben werden ſoll. Es iſt das 

das alte Menſchheitsproblem, 

das in der antiken Sage von Dädalus und Ikarus wieder⸗ 
kehrt, das Leonardo da Vinct beſchäftigte und für deiſen 
Verwirklichung Otto Lilienthal ſtarb. Guſtav Pilienthal iſt 
der Anſicht. daß ſich der Segelflug einzig und allein mit die⸗ 
ſem Vogelayparat bewerkſtelligen laſſe. Die gleiche Anſicht 
habe ſein Bruder gehabt. der den bisher noch nicht über⸗ 
troffenen, geringiten Gleitwinkel von vier Grad feſtaeſtellt, 
und der nachgewieſen habe, daß der Segelflug mit Flächen⸗ 
profilflugzeugen bis in ſeine letzten Konſeqauenzen nicht zu 
löfen ſei. 

Man weiß nicht, ob die Verſuche Guſtav Lilienthals zu 
einem Ergebnis führen werden. Reſtlofſe Bewunderung aber 
müſſen wir dem greiſen Gelebrten zollen, der mit dem Elan 
eines Jugendlichen an ſeinem Werk arbeitet, der, trotz kinan⸗ 
zieller Schwieriakeiten, nicht von ihm abläßt, der ſein ganzes 
Leben in den Dienſt dieſer einen großen Sache aeſtellt hat. 

    

Der Kokainſchieberprozeß in Berlin. In dem großen 
Kokainſchieberprozeß veruxteilte das Schöffengericht Char⸗ 
lottenburg wegen unerlaubten Handels mit Kokain elf An⸗ 
geklagte zu Gefängnisſtrafen von 3 Monaten bis 1 Jahr 
3 Monate. Die mitangeklagten Kokainſchnupfer wurden 
megen ſtrafbaren Erwerbes von Kokain zum allgemeinen 
Gebrauch zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. Gegen 
lahen ausgebliebenen Angeklagten wurde Haftbefehl er⸗ 
aſſen. 

  

Ein dentſches 

Kriegsſchiff 
zu verkanfen. 

Kreuzer „Niobe“, der älteſte 
kleine Kreuzer der Reichs⸗ 
marine, ſoll verkauft wer⸗ 
den, um die Indienſtſtel⸗ 
lung des neuen Kreuzers 
„Emden“ zu ermöglichen, 
da Deutſchland nach dem 
Verfatller Vertrag nur 6 
kleine Kreuzer halten darf. 
Niobe“ iſt 26 Jahre alt 

und hat 26 000 Tonnen 
Waſſerverdrängung. 
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Frankreichs Sinanzhriſis. 
Als bas franzöſiſche Finanzminiſterium von Caillaur 

übernommen wurde, befanden ſich die Finanzen des Lan⸗ 
des in ziemlicher Unordnung. Das Bubget reichte zur 
Deckung der laufenden Staatsausgaben ſchon lange nicht 
mehr aus. Der Staat mußte ſich Geld durch die Ausgabe 
kuröfriſtiger Anlcihen beſchaffen, deren Zinſen den Etat 
dann immer ſtärker belaſteten und deren fälliae Rückzahlung 
jedesmal eine Kriſis für die Wirtſchaft Frankreichs be⸗ 
deutete. Kurz vor dem Eintritt Caillaux' ins Finanzmini⸗ 
ſterium war die Regieruna Herriot gezwungen geweſen, um 
überbaupt die Möglichkeit zu haben, fällige Anleiben zurück⸗ 
zubezahlen, den Notenlauf um eine beträchtliche Summe zu 
vermehren. Die gleiche Situation konnte immer wieder ein⸗ 
treten. Die Suſt, vom Staate übernommene Anleihen bei 
ihrer Fälligkeit noch einmak zu prolongieren, wurde immer 
geringer. So mußte vor allen Dingen verſucht werden, die 
im Herbſt und Winter 1925 fällinen Rückzahlungsanſprüche 
der Gläubiger des Staates irgendwie abzulenken. Denn 
darüber war auch Caillaur ſich klar, daß eine effektive Rück⸗ 
zahluna der Anleihen nur unter Kuhilfenahme der Ndten⸗ 
preſſe möglich ſein merde. 

So eraab ſich ein dopveltes Problem. Einmal ſollten die 
Anſprüche, die an bie franzöſiſche Finanzverwaltung von 
den Anlethealäubigern geſtellt wurden, hinausgeſchoben 
werden. Aber dieſe Hinausſchiebung belaſtete das Budaet 
außerordentlich ſtark mit Zinſen, und darum mußte auf der 
anderen Seite die Verainſung der nunmehr konſolidierten 
Anlethen ſo ermäßigt werden, daß bie Möglichkeit, ſie aus 
den Mitteln des Etats zu beſtreiten, einigermaßken geſichert 
erſchien. Die Löſung dieſes Problems alaubte Caillaux 
in der Ausaabe einer wertbeſtändigen Konſolidierungs⸗ 
anleihe gefunden zu haben. Die Inbaber der nicht wert⸗ 
beſtändigen kurzfriſtigen Anleihen wurden aufgefordert, 
ihre Titel gegen eine wertbeſtändine Anleihe umzutauſchen, 
beren Hauptmerkmale unbeſtimmte Laufzeit und viervrozen⸗ 
tige Verzinſuna waren. wähbrend die Laufzeit der kurz⸗ 
friſtigen Anleinen im allacmeinen ein Fahr nicht über⸗ 
ſchritt und die Verzinſuna s3 bis 7/. Prozent betrua. Mit 
dem Umtanſch der kurzfriſtigen Anleihetitel wäre die fran⸗ 
zöſiſche Finanzverwaltung für lange Zeit der Sorge um 
die Rückzahlunasmöglichkeiten enthahen geweſen und hätte 
doch gleichzeitig. da die Versinſuna der Konſolidicrunas⸗ 
anleibe niedriger war, das Budact entlaſtet. Die Anleihe 
war ein Erperiment. Es hat ſich aezcigt. daß das Erveri⸗ 
ment misalückt iſt. Das Reinltat der Anleike das für die ganze zyfünftige Geſtaltung der franzönſchen Finanzen aus⸗ 
ſchlaggebende iſt. entſuricht cineswens den Erwartunaen. 

Die Gründe für dieſen Miberfala ſind nur aus dem 
Geſamtbild der bentigen franzbsiſchen Volkswirtſchaft zu 
verſtehen. Die Beſchäftianng der Anduitrie iſt für ahſehbare 
Zeit aut. Es aibt keine Arbeitsleſen. und der arundlegende 
Unterſchied gegenüber dem Deuticßkland der Inflationszeit 
iſt. daß der Arbeitslohn in Frankr. mit den Verände⸗ 
rungen der Kaufkraft einigermaße itt hält. Indem 
jpielt das Schreckaeſveuſt der Arbeits Leit nach erfoleter 
Stabiliſieruna in Frankrecich. joweit man ſich überkennt mit 
der Stabiliſteruna beſchäftiat. eine arobe Ronc. Weiter iſt 
die fransüſſche Handelsbilenä dauk des infolae des Dum⸗ 
pinas aeſteigerten Errvorts mit ungefänhr dem Betrage 
aktin, mit dem ſie 1914 vofüyn war. Bantkredite die aner⸗ 
binas lanafriſtia nicht zu haben find. werden auch noch nicht 
auf wertbeſtändiger Grundlonge gegeren. Aße dieſe menke zuſammenagenommen bemirkten, Laß die Werts⸗ nüiakeit 
der franzöſiſchen Konſolidiernnasanleihe von den Inter⸗ effenten nur als angenehme, aber eigemlich recht überflüſſige Zugabe betrachtet wurder. 

Im üßrigen war die wirtſchaftliche Laae in Frankreich wäbrend der Sommermonate derart. daß ales Konital. das überbaupt frei war. kursfriſtia in indnſtriellen Unterneß⸗ innngen Anloge ſuchtce. An einen Nalntaſturs da⸗äte kein Menſch. Die Regiernuna ſelbit hat bier cinen Schritt aetan. der die Zeichnunesfrendiokeit nuch mehr eis immte: um ciner Krins vnrsnbevaen. bat die fran-öſiſche nverwal⸗ tuna in den letzten Mon⸗ten durch unternention anf dem Deviſenmarkt den aurs des Fraucs vavil aeß 
itarke Intereße nicht nur für mertbeitärdzae9 
Tavitals londern auch Für Erhbaltung der Wertn des erdes für den täalicn Bedart. Los in 
Zeit der Anflecana der Golbenleibe Pehand war in reich für die Honſelidierunas“eiß⸗ kein-swens 
unnd in dem Mase, in dem der WGunſch necß den⸗ B weri⸗ beſtändiager Aulaaen ausfiel muste di⸗ Anlriße icheitern: Paniere mit Jabressinien pis zu 724 Prosent aenen ſolche kEinautauſchen. die nur 4 Prosent geben, war wenig ver⸗ Lockend. 

Die Ausſichten der fran-ößi Staatstivanzen paben ſich durch das Erg⸗bris der jolidiernnesanfeihbe ſepr ver⸗ Hlechtert Zum Ende öfeies Nabres w en mi-der aroke Botrãäge der Bons de defenſe zur Rück⸗g Inn= fiuia. ſ8Ss nicht wabrſcheinlich. daß die Aphaber Mirzer Paviere ‚ch nit einer Brolynaafion einverstanden erklären werden. Fait alles freie Kavital fliest jent in Trankreich zur Apsd.-Arie. die beßere Kinſen sahlt als ber Sti-f. Ans den Wiſieln des Budoeta können bdie ſälljaen V. ãäge nicht aesahlt werden. Das framsßſficße Sieuerinſtem iiß Kerch nicht qo ela⸗ ſtiſch daß etwa durch Anſvanrnna einicer Sieuern die nri⸗ mendigen Snmwen beſchafft werden könnftr. So wird nichts als die Notenvreße bleihen. Zwar it von einer awangsweilen Konverlirrung der kur⸗friſtigen Anlefben die Mede aeweien Sie durcaeFMfri werden ſonte. wem das Reinktat der Anleibe nist besriebiaend ansff-le Aper damit wird man kaum ern machen. Nür eine AwancsfonfIibiernna Wird beyte ichmerlich eine parlamenteriſche Mehrbeit in Surg bs Senrs ſein. 
.D Scheitern des Konſt Lidierunasnerinths üßi die wirtichattliche Sitnation Frankreichs wieder dort angefangi. wu fe im Früpiahr 1923 war., mit dem einsicen Unterichied. Haß ſeitdem 9 Milliarden Banknofen Beßr nusgeerhen wor⸗ Hen find, dak demnächit wieber eine arpbvere Noienmenge SUSgeneben werden Eürs. Der Siabilifterung rt man feinan Siseikt näber mekmmen mad wenn antb Caflaur feßt einen Ktat fertiggeſtellt Pat. der mit einem Fleinen Heberſchus Ealancürrt id werzen des ichlechte Anleibeergebnis und die 

    

   
   

    

   
   

    

   

  

    

  

   
     

  

    

    

   

      

    

   

      

   

  

    

    

  

  

  

Koſten des Marokkokrieges bewirken, datz aus dem kleinen 
Ueberſchuß ein großes Deftzit wird. Der gegenwärtige 
Kurs der frangöfiſchen Währung wird ſich auf die Dauer 
kaum hakten laſſen. Heute noch ſind die maßgebenden Kreife 
des Landes teils ganz offen, teils innerlich gegen eine Stabi⸗ 
liſierung, und erſt wenn eine große Kxiſe des Vertrauens 
in die Währung eintritt, werden in Frankreich die Vor⸗ 
ſetzungen für die endgültige Sanierung geſchafſen ſein. 

Die neuen Sätze des polniſchen Zolltarifs. 
Das Zollkomitec hat auf ſeiner Warſchauer Tagung die 

Beſchlitſſe der Untrrfommijſionen überprüft und im allge⸗ 
meinen angenommen. Die Regierung iſt au dieſe Beichluſſe 
nicht gebunden,; es können alſo ſeitens der polniſchen Regie⸗ 
rung noch Aenderungen erſolgen. ů 

Die Zollſätze werden ſich für die wichtigſten Waren in 
folgender Weiſe erhöhen: Die Eätze für Getreide in 
Korn und Hülfenfrüchten werden von 350 bis 7 Zlotu 
für 100 Kilogramm vorgeſchlagen. Weizenmehl ſpoll um 
100 Prozent erhöht werden. Für Tabaf und Tabak⸗ 
Erzeugniſſe iſt eine 800prozentige Erhöhung vorge⸗ 
ichlagen. Zuücker ſol im Zoll um 50 Prozent erhöht wer⸗ 
den, ebenſo Eſſig, Speck, Butſter Fiſche und 
Räucher heringe. Für Margarine ſoll der Zoll 
um 100 Prozent erhöht, für Pferde ſoll ein Zoll von 200) 
Zloty eingeſührt werden. Leder der Poſition 55, Punkt 1 
bis 3. ſoll um 50 Prozent, der Punkte 6 bis 11 um 25 Prozent 
erhöht merden. Schuße im Gewicht von 1200 bis 2000 
Gramm ſollen eine Zollerbhöhung um 25 Prozent, ſolche von 
9000 bis 1200 Gramm Gewicht um 50 Prozent, von 600 bis 
900 Gramm — alſo die leichten und Luxusſchuhe — um 100 
Prozent, die von 600 Gramm und darunter um 80 Prozent 
erhöht werden. Kinderſchuhe behalten den alten Boll. 
Beichgummi und Hartkautſchuk erjahren eine 

Erhöhung um 100 bis 370 Prozent. Gummiabſätze ſollen 570 Zlotn per 100 Kilogramm koſten. 
Salze. die bisher zollfrei woren, ſollen einen Satz von 

1.20 Zloen bekommen. Chemikalien erhöben ſich durchweg 
um etwa 50 Prozent. Dagegen ſollen Pflanzenöle um 80 
Prozent im Zoll herabgeſe tzt werden. Lacke erfahren 
eine Erhöhung um 100 Prozent, ebenſo Farben einc ſolche um 50 bis 100 Prozent. 

Erze, die bisher zollfrei waren, ſollen 1 Zlotn für 
100 Kiloaramm tragen. ebenſo Eiſen und Stahl. Roph⸗ 
eiſen wird um 100 Prozent Vorhängeſchlöſſer 
jollen um 100 Proß., Angeln und Stecknadeln um 50 Prozent. 
Meſſerſchmiedemaren um 50 bis 100 Prozent. Werkzeuge um 50 Prozent. Maſchinen um durchſchnittlich 25 Prozent, 
Kraftwagen um 100 Prozent im Zoll erhöht werden. Im allgemeinen belauſen ſich die Erßböhungen in der Gruppe 
Erz Metalle und Metallwaren auf ca. 25 Prozent. b 

Für Papierwaren ſind ſolgende Erhöhungen vor⸗ 
geiehen: Pappe um 100 Prozent, Wellpappe um 25 Prozent, Dulkanfiber um 50 Prozent, Briefumſchläge um 50 Prozent. Buchbindereierzeugniffe um 25 Prozent. Der Zoll für Bücher mit Einbänden ſoll von 25 auf 50 Zloty erhößt werden. 

Für Spinuſtoffe und Waren daraus ſollen keine weilcren Erböhungen ſtattfinden: zum Teil ſind jogar Er⸗ 
mäßigungen vorgeiehen ſo etwa für Wolle um 50 Prozent. Dagegen erhöht ſich der Zoll für Seidengewebe um 50 Prozent. 

Die durchſchnittliche Erhöbung für alle Waren, ein⸗ ichließlich derjenigen, die vorſtehend nicht aufgeführt ſind beträgt rund 50 Prozent. Verteilt man dieſe Erhöbßungen auf ſämtliche Poſitionen des Tarifs. auch auf diejenigen. die von dieſer Erhöhung unberührt geblieben ſind. ſo ergibt ſich eine durchſchnittliche Erhöhung bei fedem Zollias um „5 Proszent. Die Erböhung wird damit begündet. daß ſie im großen und ganzen einen Ausgleich für das Sinken 
des Zlotyfurfes darßelltt. 

Fuflon der dentſchen Teerfärbenindnitrie. 
Die Firmen der Intereſſengemeinſchaft der deulichen Farbeninduſtrie baben ſich behufs Vereinfachung. Versbeſſe⸗ rung und Verbilligung durch zweckmäßigere Ausgeſtaltung ührer Betriebs⸗ und Verkaufsorganiſakion dahin veritäsdigf, daß. jobald die dazu erforderlichen Ueberganasmaßnahmen getraffen Und. ñe ibren Generalreriammlungen Autrãge auf Funenierung vorzulegen beabfichtigen. 

Die Fumon jſoll in der Beiſe eriolgen. dab in der Badiſchen Anilin⸗ und Sodafabrik auf; Sudwigsbafener Geiellichaft wird ihr Aktienkapi 
Aktienkavitalien der üsrigen Firmen erböhen und die neuen 

  

  

  

    

  

      
Aktten iße Nennbeträge⸗Aktien der aufzunehmen⸗ Ses Den. Der Kame wird dann in J. G. Varbenind ‚trie A. G.“ abgeändert und der Sitz der Firma nach Frankiurt am Main verlegt. Die fnonierien Rirmen bleiben mit ibren bisßerigen Namen als Zweigniederlafun⸗ Zen beſteben. 

Derriſch⸗ichweizeriſche Zollverbandlungen. In Bern find Sentſche und ſchweiseriſche Regierunasvertreier zujammen⸗ getreten. am nber verichiedene Zolltarifvofttivnen. die am 1. Oktober in Lraft getreten fnd. eine Verſitändigung berbei⸗ Su7Rhren. Die eĩgenilichen Handelsvertrassrerbandlunaen zwiſchen Deutihland und der Sthbmeiz werden erßh im No⸗ vember vder Desember anfdenrmmen werden. Im Nentijch⸗ ichweizeriichen Siriichaftsabkommen iäit vorgeieben. Daß. teenn beinndere Sale vurliegen. derariige Verhandlungen, reie die jest segynnenen, auf Bunich der ichweizeriſchen Nc⸗ Aierung Thfen werden Fönnen. 
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Poleus iandwirtſchaftliche Ausfuhr. 
Landwirtſchaftsminiſter Janicki ſprach ſich dieſer Tage 

vor einem Zeitungsvertreter über die Ausſichten der pol⸗ 
niſchen landwirtſchaftlichen Ausſuhr aus. Er ſagte, daß die 
Ausfuhr von Vieh, Fleiſch, Fiſchen, Butter, Eiern. Käſe, 
Zucker, Honig, Leinen und Hanf in dieſem Fahre im Ver⸗ 
hältnis zum vergangenen bedeutend zugenommen hat Der 
Wert des friſchen, geſalzenen und gefrorenen Fleiſches, das 
in den erſten ſieben Monaten des Jahres ausgeführt worden 
1i., belief ſich in diefem Jahre trotz des Handelskrieges mit 
Deutſchland auf 12,4 Millionen Zloty, im vergangenen Jahre 
in derſelben Zeit auf 39 Millionen Zloty. Dank den aünſti⸗ 
gen Ernteergebniſſen in dieſem Jahre werde Polen nach 
Befriedigung des geſamten Inlandsbedarfs 750 000 Tonnen 
Getreide, vor allem Roggen und Gerſte, exvortieren können. 

Heringe werden als Luxus erklürt. 
Die neue Grabſkiſche Einfuhreinteilung treibt eigenartige 

Blüten. Was man in Polen alles als Luxus erklärt. geht 
auf keine Kuhhaut. So dürfen bis zum Ende dieſes Jahres 
für den ganzen Staat bei einer Bevölkerung von etwa 
25 Millionen nux 170 Waggons Heringe eingeführt wer⸗ 
den, während der Bedarf 2470 Waggons beträgt. Dieſe An⸗ 
zahl wurde auch in demſelben Zeitabſchnitt des vergangenen 
Joehres eingeführt. An Reis dürfen nur noch 687 Waggons 
Lingeführt werden, wogegen in den letzten vier Monaten des 
Vorjahres 2470 Waggons gebraucht wurden. Der in Polen 
mehr als wo anders getrunkene Herbata (Teeſ) wird wohl 
gans verſchwinden, dürien doch nur noch acht Waggons ſſtatt 
660) importiert werden. 

Diefe Artikel des Bedarfs ſind alſo özu Duxusartikeln 
erhoben worden. Vergeblich ſucht man aber nach einer 
Logik, wenn man erfährt, daß Seide zu 150 Prozent (73 
Tonnen] mehr eingeführt werden kann als 1024. Die koſt⸗ 
ſpieligen Luxusvelze dürfen ſogar mit 10 Wagsgons die 
Handelsbilanz drücken. Und Sardinen können Polen mit 450 Tonnen beglücken. Dieſe Logik iſt wirklich nicht zu kapieren. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Oktober: Deutſcher D. „Stli“ (10) von Stockholm mit Sprit für Grabs, Hafenkanal:; deutſcher D. „Odin“ von Pillau mit 30 Paſſagieren für Norbdeutſchen Llond, Hafenkanal: däniſcher M.⸗S. „Inga Elvira“ (14) von Kiel, leer, Hafenkanal; Danziger D. „Esel“ (593) von Ny⸗ köving, leer für Behnke u. Sieg. Danzig: deutſcher D. „St. Jürgen“ (343) von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafen⸗ kanal: litauiſcher D. „Stefanie“ (137) von Memel. leer für Reinhold, Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Helle“ (480) von Ny⸗ köping, leer für Behnke u. Sieg, Freibezirk. Am 4. Okto⸗ ber: Lettiſcher D. „Elln“ (817) von Aalborg, kcer far Behnke n. Sieg, Hafenkanal; däniſcher D. „Eſtonia“ (3820) von Neu⸗ vork mit 83 Paſſagieren und Gütern für U.BC. Viſtula: däniſcher D. „Anna“ (4) von Klintholm, leer, Weſterplatte, däniſcher D. „Niord“ (382) von Kopenhagen mit Gütern für Ganswindt. Üferbahn: norwegiſcher D. „Sproit“ (884) von Stettin, leer für Behnke u. Sieg. Hakenkanal: norwegiſcher D. „Topeka“ von Kopenhagen mit Tabak für Bergenske, Freibezirk: engliſcher D. Majorka“ (674) von Grangemnuth mit Gütern für Reinbold. Freibezirk: engliſcher D. „Ben⸗ anre Head“ (1512) mit Gütern für Behnke u. Sien. Kaiſer⸗ bafen. Am 5 Oktober: Däniſcher D. „Smut“ (1089) von Kopenhagen. leer für Behnke u. Sieo. Hafenkanal: deutſcher chL. „Simſon“ mit den Seel. „Saale“ (6388) n. „Deutſche Warte“ (735) von Kopenhagen. leer für Danz. Sch.⸗K., Hafenkanal. 
Ausgang. Am 3. Oktober: Deutſcher D.,Prutan“ nach Wibora mit Gütern: deutſcher D. Odin?“ nach Swinemünde mit 34 Paſſagieren: ſchwediſcher D. Kullen“ nach Helſing⸗ borg mit Kohlen: enaliſcher S. Kolpino“ nach London mit Gütern: ſchwediſcher D. „Läänemaa“ nach Wibora. leer; hol⸗ ländiſcher D. „Erato“ nach Amſterdam mit Gütern, deutſcher D„Albert“ nach Antwerpen m. Gütern; eſtläniſcher M.⸗S. „Svalen“ nach Neval mit Sprit; norwegiſcher D. „Bomma“ nach Oslo mit Gütern; ſchwediſcher D. „Framnaes“ nach Sarlſtad mit Kohlen: franzöſiſcher D. „Chateau Lafite“ nach Bordeaux mit Holz und Gütern. Am . Oktober: Deutſcher D „Finnland“ nach Kopenhagen mit Gütern: 8· eor M.⸗S. Vorwärts“ nach Wisby mit Sprit: Vausziger D.. F. G. Reinhold, nach London mit Holz und Gütern: de⸗ „Svanhild“ nach Antwerven mit Güttern: fusee⸗ ů „Marianne- nach Hull mit Holz; däniſch. D. „Niels Ebbeſen“ nach Kopenhagen mit 8 Paſſagieren u Gütern: deutſcher D. „Moskau“ nach Dublin mit Getreide; Iettiicher D. Kurland“ nach Memel mit Kohlen; deutſcher D. „Inga Kunſtmann“ nach Antwerpen mit Gütern: deutſcher S Suſanne“ nach Horſens mit Hols. Am 5. Oktober: Deutſcher D. „Naval“ nach Autwerpen mit Getreide: deutſcher D. „Normal“ nach Rotterdam mit Getreide. 

   

  

  

Auch der Stumm⸗Aonzern wackelt. Wie wir erfahren, hat bei der Reichsbank. unter Beteiligung der intereſſierten Banken und auch anderer Geſchäftsfreunde. eine Ausſvrache über die Finanzlage der Gebr. Stumm G. m. b. H. in Saar⸗ brücken und aleichzeitig auch über den Stumm⸗Konzern ſtatt⸗ geſunden. Man hofft. zu einer befriedigenden Löſung zu gelangen und zwar iſt beabſichtigt. beſtimmte Vermögens⸗ beſtandteile abzuitpßen. 

„Teitlänsiſcher Exportkredit. Nach dem Beiſpiel von Eng⸗ land und der ſfkandenaviſchen Staaten wird auch Lettland im nüchſten Sirtichaitsjahr das Syuſtem der ſtaatlichen Export⸗ kredite aufnetzmen. Im Haushaltsplan für 1926/27 ſollen 3n biejem Zweck 2 Millionen Lat vorgeſehen werden. die mit 6 Prozent p. a. bei 6 bis 9 Monaten Ziel zu verzinſen wären. Die Bank von Settland ſoll die Operativnen agenturweiſe aufnehmen. um Baupfjächlich die Ausfuhr von lettländiſchen   Induſtrieerzeugnißſen zu fördern. 

  

  

     
— letitreich und von höchster Wasch- kreft. Die große Exgiebigkeit dieses Seilenpulvers sichert s. mSt- Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeigne V 

       

  

   



  

  

Se, 
Die Selpbſthilfe der Körperbehinderten. 

Seit 1019 beſtebt der Selbſthilfebund der Körverbehinder⸗ 
ten (Otto Perl⸗Bund). Er iſt eine Ergänzung der Krüwdet⸗ 
fürſorge für die im jugendlichem Alte“ oder von Geburt an 
Verkrüppelten die im Leben mit beſonderen Schwierigkeiten 
zu kämpfen habani — Oft iſt das vülligeHinabſinken auf die 
Unterſte Lebensſtufe der Behinderten darguf zurückzuführen, 
daß kein geſetzlicher Schulzwang für blinde und taubſtummée 
Kinder beſteht. Daher erſtrebſ der Bund geſetzliche Durch⸗ 
führung der Krüppelhilfe. Schul⸗ und Berufsbildung wie 
ärztliche Behandlung ſchon beim kleinen Kinde, denn oft 
kaun durch einen kleinen rperoitven Eingriff ſchnelle Hei⸗ 
lung erzielt werden und braucht ſich das Menſchenkind nicht 
jein ganzes Leben hindurch mit einer Behinderung plagen 
oder dem Staat zur Laſt fallen. Für die Schwerſtbeſchäbig⸗ 
ten erſtrebt der Bund Wohn⸗ und Arbeitsheime. 

Dazu die „Selbſthilſe“. Das klingt wohl recht kühn, 

  

doch helien ſich die Gefäbhrten untereinander. So unterhält; 
der Bund einige Betriebe. z. B. Druckerei, Kunſtgewerbe 
und Handwerke in denen vorwiegend Schwerbehinderte be⸗ 
ſchäftiat werden in und anßer dem Hauſe. Dieſe Arbeits⸗ 
beſchaffung ſelbſt für Schwerſtbehinderte iſt die wertvollſte 
Tätigkeit, denn in der großen Ueberzahl ſind die Wünſche 
der Behinderten auf Aꝛbelt gerichtet. Hier konnte der 
Bund oft durchgreifend helfen 
Hier in Dunzig iſt der Dund noch im Aufanc ſeines 
Wirkens. Es iſt ſehr zu hen daß ſich Menſchenfreunde 
finden die Intereſſe für 
behindert oder gefund, kanu Mitglied werden, zum Sch⸗ 

    
   

Tryft und Hilfe der Schwerbehinderten! Der Beitrag iſt 
gering. Nähere Angaben erteilt Frau Meta Maltkkowfki 
Tronl 23 I. Wenn größere Geldeinnahmen erreicht werden 
könnten. daun hofft der Bund die hieſige Ortsgruppe aus⸗ 
bauen zu können und wie in Deutſchland den Schickſals⸗ 
acfährten grxündlicher als bisher zu helfen! Möge daher 
vor allem ſich kein Bebinderter abhalten laſſen, Mitglied 
zu merden, auch wenn ihm heute noch nicht voll nach Wunſch 
geholſen werden kanm. 

Am Donnerstaa. den 8. Oktober d. J. abends 7½ Uhr. 
findet im Bildungsvereinshauſe. Hintergaſſe 16, wiederum 
eine Verſammlung der Körperbehinderten 
ſtatt. Herr Dr. Bina ſpricht üben „Krüppelnvt und Krfippel⸗ 
heladen! Gäſte, Gönner und Freunde ſind herzlichſt ein⸗ 
geladen! 

Die Pränſter Hausbeſſtzer 
bielten geſtern abend eine Mitaliederverſammlung ob, in 
der. nachdem man ſich mit dem Prauſter Wohnungsamt be⸗ 
ſchäftigt batte, der Abg. Bahl gegen die Schornſteinſegcr⸗ 
kehrbezirke ſcharfe Stellung nahm. Es ſei nicht notwendla, 
daß ein Schornſteinfegermeiſter fährlich 22—28 000 Gulden 
verdiene. An den Senat ſei eine Eingabe um Aufhebung der 
Zwanaskohrbezirke gerichtet worden. Reduer gab der Hofſ⸗ 
nunn Ausdruck. daß noch in dieſem Jahre das Bwang⸗ m 
verichwind⸗t. Alsdann ſprach Ang. Dr. Blavier über 
„Wohnnnasbauabgabe, Grundwertſtener und Huvotheken⸗ 
Aufwertungsgeſetz“, wobei er ſelbnverſtändlich gegen die 
Wohnungsiwangswirtſchaft als die Wurzel alles tebels zu 
Felde zog. Daß er damit bei den Hausbeſisern Beifall fand, 
braucht nicht erſt ausdrücklich betont eu werden. 

Die Gründuna einer Spar⸗ uiid Darlehnslaſſe 
für Prauſt und mosaend war alkdann (s8-aenſtend der & 
handlungen. wob-i Bankdirektor Selke (Danzia] die na 
ren Anaaben machte. Es murd⸗ ein Ausichun von drei ꝙ 
ſonen aewählt. der die: Angelegenbettt weiter prüken ſull 
Eine Ausſprache über verſchiedene andere Kragen beſchlun 
die Verſammlung. 

Glernabend in Oürg. 
Zu einem Elternabend fatte die So⸗ietiſtiſche Arbeiter⸗ 

fugend Ohra am Sonabend eingeladen. Ein buntes Pro⸗ 
agaramm war zuſammenägeſtellt, teils erniter arößtenteils 
aber heiterer Art. Unter Leitung der Aaitatinnsaruppe 
wickelten ſich die Do⸗bietrnaen in angenehmer Kolae ab. 
Einen Sprechchor gab es (von den Ohraern ſelüst!) dazu. 
ernſte und feitere Re⸗ſtationen. Muſik. Velkstänze und 
Hans⸗Sachs⸗Schwänke (Spielaruppe der A.⸗N.). 

  

    

    

   

    

  

  

  

Amliche Wekanntuag unge', 
Die Dienſträume des Stand⸗samts 1 Danzia 

werden am 7. und 8. Oktober d. Js von de⸗ 
Brothänkenaaſſe 2 nach dem Anſtädti en Rat 
hauie. Pfefferſtadt 33⸗35. 1 Treppe, verlegt 
Nom 9. Oktober d. Js. ab werden alle Amts 
handlungen in den neuen Denſträumen. Pfeffer⸗ 
ſtadt 33⸗35. vorgenommen werden. Wegan des 
Umzuaes bleibt das Standesamt am 7. und 
8. Oktober d.1s. Ur das Publikum neſchloſſen. 

Nur zur Anmeidung von Sterbefällen iſt das] 
Standesamt am 7. d. Mis. in den alten Dienſ⸗ 
räumen. am 8 d. Mts. in den neuen Dienſt⸗ 
räumen, von 9 bis 12 Uhr vormittags für das 
Publikum geöffnet. 

Die boreits für den 8. Oktober d. Is. an⸗ 
geſetzten Eheſchließungen werden in den neuen 
Dienſträumen vorgenommen. 

Standesamt 1 Danzig. (1949 

Bekanntmachung. 

  

    
     

     
    

  

   

   
    

   

    

  

  

    

    

  

gute Sache haben! Jeder, ob 

    
Am 4. Oktober d.J. starb unser hochgeschätzter 

Milarbeiter, Herr 

Eernhard Evert 

Sein offener Cherakter sowie seine unserem 
Institut steis zur Verfügung gestellte unermüdliche 
Mitarbeit werden ihm in unserer Reihe ein bleiben- 
des Andenken sichern 

Sparkasse der Stadt Danzig 

Seider waren bie Flteren Genvſſen nicht ſo zahßlreich ver⸗ 
treten, wie es wünſchenswert geweſen wäre. Keiner hätte 
auch ſicher ſein Kommen bereut. Den Säumiaen wird in 
zirka vier Wochen letwa 31. 10.) Gelegenbeit geboten, ge⸗ 
legentlich eines Schwankabends der A.⸗J.⸗Splelgruppe 
einige fröbliche Stunden zu verleben, 

Wegen Brandſtiftung verurteilt. 
Geſtern begann unter dem Vorſitz des Obergerichtsrats 

Rumpf die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Der 

  

Vorſitzende machte zunächſt die Geſchworenen mit ihren 
Pflichten bekannt. 

Die erſte Verhandlung richlete ſich gegen den Kaufmann 
Adolf Guder, deſſen Eheſrar Frieda und die Weſchäfts⸗ 
führerin Frie da Schatke wegen Brondſtiftung und Bei⸗ 
hilfe dazu. Guder und die Schotke wurden beſchuldigt, miß⸗ 
licher geſchäftlicher Verhältniſſe megen, zwei Fabrikations⸗ 
räume des G. vorfätzlich in Byand geſteckt zu haben. Guder 
hat ſich im Jahre ‚923 in Ohra an der neuen Mottlan ſelb⸗ 
ſtändig gemacht und begründete eine leine Fabrik, in der 
Bohpnermaſſe, Schutputzmittel und ſpäter auch Kerzen her⸗ 
geſtellt wurden. Nach Guders Nugaben hat er im vergange⸗ 
nen Jahr alles nerloren und ſich nach neuen Teilhabern um⸗ 
geſehen. Es wurdeerun eine Art von G. m. b. H. gegründet, 
zu deren Teilhabern auch Frau G., die Mitangekfante Sch. 
Und ein gewiſſer S. gehörte. der ſchließlich noch auf »inen 
Wechſel eintauſend Gulden vorfſchoß. Vach Fälligkeit des 
Wechfels. der nicht bezablt werden konnte und zu Proteſt 
ging, geriet G. in eine ſehr bedrängte Lage. Im Aufang 
Juni entſtand bereits durch neberkochen von Bohnermaſſe 
ein kleiner Brand in den Fabrikationsräumen, der aber 
ſchnell getöſcht wurde. Hierdurch ſcheint Guder in Gemein⸗ 
ichaft mit der Schatke zunächſt den Plan gefaßt zu haben, die 

  

mauf 5009 Gulden lautende Verſicherungsfumme des Fabrik⸗ 
grundſtücs und der maſchinellen Einrichtungen erheblich zu 
erhöhen und dann ſpäter, nachdem das geſchehen, ſich durch 
Brandlegung in den widerrechtlichen Beſitz der Verſiche⸗ 
rungsfumme zu verſetzen. 

Der Angeklagte Guder gab zunächſt einen Ueberblic über 
die mißliche Lage feines Geſchäfts. Nachdem die Verſiche⸗ 
riütnasſumme auf 25 000 Gulden erhöht worden war, hane die 
Schatke vlötzlich unter Hinweis auf ähnliche Geſchehriſſe in 
Danzig und Lods darauf hingewieſen, daß man ſich durch 
Drandſtiftuna aus jeder Verlegenheit retten könne. Die S. 
ſei dann immer dringender mit ihrem Verlangen bervor⸗ 
getreten. Schließlich habe G., der ſich gegen das Anſiunen 
zuerſt gewehrt hat, nachaegeben und nachdem am BW. Juni 
von ihm und der S. zuſammengehäufte Holzwolle und 
daraufgelegte Bohnermaſſe in zwei Fabrikräumen Brand⸗ 
herde. oben und unten, angelegt waren, zündete die St. den 
unteren Brandherd mit einer Kerze an. Guder hat ſich nach 
oben begeben. Dort ſei die von ihm mitgenommene Kerze 
verlöicht. Nach Angabe der Sch. habe auch Frau Guder von 
dem Plan der Brandſtiſtuna gewuft, was dieſe beſtritt, 
ebenſo mie die Beſchuldigung der Sch., daß ſie ſich an der 
Heritellung der Brandherde beteiligt hätte. Die Schatke 
beſtritt ihrerjſeits, das ſie die Urheberin des Planes der 
Brandlegung geweſen zu ſein. Sie hat nachdem ſie unten 
die Holzwolle in Brand geſteckt, die Feuerwehr herbet⸗ 
gerufen. 

Bei der Zeugenvernehmung gab der mit der Ermittlung 
der Uriache der Brondſtiftung vetrant aeweſene Kriminal⸗ 
beamte on, daß die Sch. zuerſt alles abaeſtritten und ſich 
dauernd in Widerſprüche verwickelt habe, bis Guder, der 
auch zuerſt gelenanet und jeden Verbacht der Brandſtiftung 
von ſich aurückgewicſen hatte ſchlienlich ein offenes Geſtänd⸗ 
nis abl.ate, das die Sch. ſchwer belaſtete. 

Die Geſchworenan kanuten ſich. dem Ganae der Verband⸗ 
luna nach, von der der Fran G. aur Laſt geleaten Sthuld der 
Beilulſe zur Branßſtiftusa nicht überzeugen und vernveinten 
die Schuldfrage. Der Ehemann Guder ſowie die Schattke 
wurden der voriätzlichen, gemeinſchaftlichen Brandſtiftuna 
an einem ihnen vicht aebörenden Gebäude zum Zwecke der 
miderrechtlichen Erlanaung der darauf entfallenden Ver⸗ 
ſicherunasfumme ſchuldia befunden. Beiden fedoch wurden 
mildernde Umſtände bewilliat. 

Der Gerichtshof verurteilte Guder unter Berückſichtiaung 
»on swei Vorſtrafen zu zmei Fahren Gefänguis und die 

hatke zu einem Kuhre und drer Monaten Gefänanis. Der 
Werükende führte dazu aus. dan der Gerichtskof eine hohe 
TItrofe für angemeſſen erachtet habe. da nur hierdurch den 
überhandnehmenden Brandſtiftungen wirkſam entgegen⸗ 
aetreten werden könne. 

  

  

     

  

  

NMachruf 
Deutscher Verkehrsbund 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 

Vertrauensmännerſitzung 
am Dienstaa, den 6. Oktober, abenbs? Uhr, 
in der Manrerherberge (Schülleldamm] 

Tagesordnung: 
1. Groß⸗Dauziger Eingemeindungen, 
2. Wahlen. 

Eintritt nur gesgen rote Ausweiskarte! 
Der Vorüt anb. 

— —:̃ ⏑ 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 5. 10. 25 

1 Reichsmarn 1,24 Danziger Bulden 
1 Aloto 6,86 Danziger Gulden 
Dollar 5,24 Danziger Gulden 

Schech London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin, 5. 10. 25 

1 Dollar 4,9 Pillionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Dauziger Produktenbörſe vom 5. Oktober. Nichtamt⸗ 
lich] Weizen 128—130 Pfd. 10,75—11,00 G., Weizen 125—127 
Pfd. 10,25 G., Roggen 118 Pfjd. 7,75—7,95 G., Futtergerſte 
8,00 —9,00 G., Braugerſte 9,50 —10,25 G., Hafer 8,00—8,50 G., 
kl. Erbſen 11,50—12,% (3., Viktvrigerbſen 13,00—15,00 G. 
[Großhandelspreiſe per dO Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Watzuritanssveuchrichten am 6. Oktober 1925. 
Strom⸗-Weichſel 5. 10. 4. 10. [Graudenz 
Krakau.. . 2,13 —2,I3 Kurzebrack. 

   

   

    

＋1.58 l.S8 

   

S. 10. 1. 10. Montauerſpitze . ＋0.81 4-0.81 
Zawichoſt ... ＋1.32 1.3% [ Piechkel... 40,84 40.84 

s. 10. 4. 10. [Dirſchau .. 40,/8 J0. 78 
Warſchau .. ＋I. 26 ,SEiniage 2,565 ＋2,56 

5. 10. 4. 10. Schiewenhorſt 2,72 ＋2,72 
Plokk. 1.02 ＋1.0s3 [Nogat⸗Waſterſt. 

b. 10. 5. 10. [Schönau O. P. 4 6,70 4 6,70 
TThorn... 5＋0%87 ＋0,94 Galgenberg O. P. 4 02 4 62 
Tordon 0,95 ＋0.9., [Neuhorſterbuſch . Le 02 42,02 

Culm. ½%1 ＋0,9é6 Anwachs 

      

Verantwortlich für die Redaktivn Fritz Weber, für 
Juſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig⸗ 
Druck und Verlaa von F. Gehl & Co., Danzig. 
  

    
   
      

        

  

Plötzlich und unerwartet schied aus 
unserer Mitte das Mitglied des Volks- 
tages 

     

          
        

  

Rery Bögeorünater 

Hernnaru Kverf. 
Sein Tod reihi eine lühlbare Lücke 

in unsere Reihen. Er war ein eifriger 
und tätiger Mitarbeiter: furchtlos und 
unerschrocken trat er stets für seine 
Ueberzeugung ein. Wir werden sein 
Andenken in Ehren halten. 

UDr. Treichel 
Präsident des Volkstages der Freien 

Stadt Danzig. 

       
    

      

        
          

          

      
    
    

          

    
     

   
    
   

    

  
   

     

Aelt. Zimmeraefelle, 
Inv., . in beſt. Kräft. 
[bſtſtändig, m. eigen. 

andwerksz., j. Cicve 
als Zimm. ud. Tiſchler. 
Ang. u. 4604 a. d. Erv.      Ostsverwaltung Danzig 

  

      

  

em 

M. d. V. und M. d. St.     

      

   
   

    
   

Der Vorstand 19484    

Migledschalt nachstehe de Kollegen dur- 

1. Otto Cornels, Weichselholzatbeiter — 
2. Martin Makowski, Weichselhofzarbeiter 

3. Emil Totzlti, Weichselholzarbei'er 
4. Juhus Troyke, Werltardeiter 
5. Martin Brehmert, Strabenbabner 
d. Paul Pleger, fliifsarbeiter Industrie) 

B/. Eduard Grätsch, Hafenarbeiter 
8. Albert Ruth, Halenarbeiter 
5. Paul Profe, Hafenarberer 

III OQvartal 1925 sind uns aus unserer 

  

   

  

     

  

  

  

Danz. Volksſtimme. 

    Junger Mann, zuver⸗ 
läſſig u. ehrlich fucht 
Stellg. als Hansdiener 
Ang. u. 4606 a. d. Exv. 
d. Danz. Volksſtimme. 

Zunger Kaufmann 
K. att, ſucht Steng. 

An nt. 678 an die 
Gefſchäftsſt. Paradiesg. 

Poſtbeamter ſucht für 
Dle Ortsverwaltung. ſeinen ſchulentlaſſenen 

1. àA.: Werner. Sohn Stellung als 
Lauſburiche. Ang. unt. 
4608 a. d. Exv.d. Volksſt. 

   
   den Tod entrisstn:     

      
     

  

      

       

    
    

  

Ekre ihrem Andenken! 

   
    

  

   

    

     
    

iſt zu 
  

Am Donnerstag, den 8. Oktober. vormittags 
10 Uhr, werden in unſerer Pfandkammer. 
Vorſtädt. Graben 332 (Fa. Meyer & Sohn) folgende 
Gegenſtände und zwar: ü 

»Im Anzugſtofk. 3 m Poletotſtoff, 2 Decker, 
2 Kleider, 1 Damen⸗Wintermantel,: Damen: 
kemden. i ſchwra rackem Weſte, 4 Scheid 
liſch⸗ 8 Tiiche. 1 Rebal. 1 Laneelbrett. 1 Re 
gulator. Wach iich mit Ma morplatte, 
1 großer Spiegei mit Marmorplatte, 2 Seſſel. 
1 Flurgarderobe, Schrank. 4 Stülhle, Tij 
Te'efonavparat. 2 Bilder, 6 Schre.bmaſchinen, 
(Kappel. Stoever, Urania, Adler. Mignond, 1 RI- 
Zigaretten⸗E ui. t Srempel(Printator“. 3 1rans 
porta le Oefen, 1 Hobel-ank, 1 Lötlampe 
1 Zahrradpumpe. 2 Boſchmagnete. 2 Schiffs⸗ 
propeller, 2 Küblwaſſerpumpen, 12 Grabſteene 
3 große Grabkäſten, 1 Kleiner Grabkaſten 
1 kleine Marmortafel b 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahln 
ver eiger! werden. — 

Danzig, den 5. Oktober 1925. — 

Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Danzig 
Volltreckungsbehörde. (19483 

   
   

  

   
   
   

      

bliebenen 

  

       

   

  

   

Am 2. Oxctober enischlief nach langem, 
schwerem Leiden, im Alter von 66 Jahren 
mein lieber Mann, unser guter Vater, 

Schwieger vater. 
Schwager und Onkel, der Böticher 

Peler Hathe 
Im Namen der trauernden Hinter- 

Prau Elisabetn Rathke 

Denꝛzig, den S. Uxtober-1925. 

Die Einãscherung lindet amS Oxiober. 
nachmittags 3½ Uhr. im 

  

Ein Abꝛiatz 

    

     

    

hlen Anft., 15jähr. Mädchen 
verkaufen. Angebote und Beſichtigung Ang. u. 4801 a. d. Exv. 

    

  

  

Wohnungslauſch! bis zum 8. d. Mts. beim ſtädt. Fuhrpark.d. Danz. Volksſtimme. 

Tauſche meine Wohn., 
beſt. a. 1 Zimm., Kab., 

Altſchottland 46. 
Verwaltuna für Müllbeſeitigung und 

  

    

  

Aelt. Gneis. ün 20 

Straßenreinigung. 194585 Sleinanim Hanshall. 

  

      

  

  

  

Küche, geg. gleiche vd. 

     

  

Danzig. Ang. u. 4610 Großvater, Bruder, 

Danzig 

geb. Meden. 

ge% Krema- 

v. gl- „od. 15. Oktober n.- 
zu 1 mieten Hirt⸗h⸗von 
gaſſe 7, pt. r. (15699Iverm. 

      

    

  

ührum. u. Küche in TcttsNam zum 
255 Nähße Bahn a. d. Exv. 5ö. Volksit. gut am ihvriitint. Knabenichunle 

2 3 verm. Vartholomäi⸗ 
iu Rierſahwoſt. wenen Kirchengoffe 78. pt. f. 
obnune m. Laden in S 

tauſch. geſ.Jimmer an 1 od. 2 
Ang. u. 4609 a. d. Exp Herren zu vermieten 

Bolksitimme. Hunden. 
    

Möbliertes ZMimmer Freunblich möbliertes 

Vorderzimmer 
von ſofort au vermieten 

Gr. aut möbl. Vorder⸗SCAUcbab—ene 20..— 

Peb. Han, G. AlCcer Gut mobl. Iimmer) e 

    

   

  

      8 Ang. u. 4607 a. d. Exv. eizen und Sau, V 

Kohlentra geincht. Daruz. BolkSſtimme- 
Lamvenſchirme 

auch f. Gas u. Petrol., 
kerhiß Epeiſer an 

Langfuhr. 
Bahnhofſtraße 16b. 

Bernſteinklbverin 
„ Sclienite 

    

    
  

       

  

    

  

   

  

   

  

e 60, 1 Tr. 

    

Raradiesgaftc 27, vart. 

er MüdchenSS,,,z“0sSsσισ 
r Unterſt. in Pil —.—.— 

alten, gelüihmt, HatersKind wird in lichevoll. 

  

   

    
  

   
Eing. an Herrn Aug. an. Ford, u. 8. Müöftd, 
. od. 15..10. zu a. d. Erp. d. Volksſt. Iug. u. 4502 a. 
Wallgaſſesb, 2r.S⁰,E lb. Danz. Volks 

   

  

     
  

＋00 ＋ 1.00 

bittet um Stelle f. T. 

  

—
—
 

—
 
—
—



Stibithenter Danzio 
SHeute, Dienstag. den 6. Ontober, abds. 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie II. 

Ueberfahrt 
(DOutward bound) 

Schauſpiel in drei Aklen von Suiton Vane. 
Deutſch von Korl Klement 

In Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. 
Perſonen wie bekannt. Eyde 10½¼ Uhr. 

Mitiwoch. 7. Oktober, abends „½e uhr Dauer⸗ 
karler haben keine Gültigneit Neu einſtudiert. 
„Die Bohsme “ 

Donnerstag, 8. Outober. ab. ds. 7J%3 Uhr. Dauerharter 
Serie 5ll. „Der Poſtillon von Lonfumeau“ 
Kamiiche Oper 
  

  

  

Lu haben in Drogerien 
  

Awlieferunsstasst ſör Wiederverkäuler: 
P. ottharut, Danrig. Lanbgruhe 2Da 

ů A. PL&NER-THEISSEN 
    Chemische Fabris- 2 

Medizinal-Drogenhaus .Im grönen Tor“, 
G.m b H., Lapger Älarki ů Albert Janke. Brogen. Weitlervase 4 

OurledKiessner, Hertha.Drog, Alkt. Graben 34 
Karl Roch. R.ichsadl-r Drogserte. I Damm 12 

x Droperie zum i. Joseſ, ThpArVSE 

auch wissenschattlich anerkannt ů 

    Georg Staeck. Kronen iog.. Larel. Haupt. fr 61   Otiried Klessner, Hertha-Dros. Alts:“. raben 34 
    

Auslieferungslager jùr Wiederxverkäufer: , 

  

Prima Küche 

Telephon 2905 

Neu-Eröffnu 
LDEN 0 

Mittwoch, den 7. Okthr. 1925 
            

Kohlenmarkt-Passane 
—*2222—7 — ———..—..—....— 

in semem Glanzñ m 

Ab beute ein hervorragendes Sonderprograam! 

Dus Wunderkind Baby Peggy 

ů Iamme Mieine pogov 
Ium HüiistKapef 
Altst. Graben 93 Ms-A-„is det Markthalle 

haby Pegv 
Kaby Pegoy Sturm zu erobern. 

Baby PeUν 

LVrama in 0 Akten. 

Ein Siegeszug durch die ganze Welt! 
vermag in diesem Eum einen Jacky 
Coogan aus dem beide z2u schlagen. 
vermag in diesem Pilm die terzen im 

vet mag in diesem Film alt und jung Z2um 
l-acthen und zum We ſnen zu bringen. 

Daxu ein groſles lustiges Beiprogramm! 

Harry und der Esel 
* ‚ Groteske in 2 Akten — Humor über Humor. 

Brownie ist heimatlos 
Uschinger-Betrieb 

Bllligste Prelse 
Flanziskaner-Liköre Wemule 

Telephon 2908 

Em Wrk.iches Luslapiel in ? Akten mit dem 
Wundernund „Srounie“. 

ů Licg Hoiss Gurch Jüg-KMexika. Buat mala. Hondoras 
kHochinteressante Naturarſnahmen und rescireibungen. 

h baben ſägl. zu den Nachmittags-Vor- 
E stellupgen bei kleinen Preisen 

1947³ 

utritt.   
  

317⁴ 
Holamarkt 10. 3 Tr.   

  

Mösn Zinmer . vm. MIffHSHDIMCMM BCshAs 

  

Am Mlittwoch. den 7. Oæ   

  
  

    

RICHARL SEIDEI ů ü 
é   Mie ü 

Ganzleinen 6 Guldev 

BUCHHANDLUNG 

DANZIGER VOIKSSTIMME 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

  

ů 

  

Fobol-Schwabenpulver 
sicher und zuvert'a-s g wirkend 
Fobol-Wanzentinlxtur 

Wanzenpulver ð 
alidemar Ghscna 

Schwanen-Drogerle. Altst rahen 19 70 

G. 2 
e 

            

Baupiatz 
in Steegen 
Verkanie von meinen Grundstinit einen an der Straßs gelegenen Bauplatz mit Lichi- 

nschluß zu günstigen Preisen ꝛ872 

Peier Gäthke, Steegen 

       
   

— 

  

    
St Nantaiſe, halblange. ſtumpfe, 

* 

Dei Danaid. Teleph,en 1198. 

    

Sillig · Sauer wirti feine ũ 

Oderhernd 50 P. Kreg. 12 P. MesSt ů Semeen 23 p. Dopo Kerg. 18 P. * 

WPilderMMWüieiubamkül- ULes 

  

  

Zeichnungs-Aufforderung 

aut Mündelsichere 

Wohheenpfapohfisſe 
Serie I. H und IIl 

Uber je 1 Miilion Sulden 40 000 Pꝛ;und Sterling 
unklindbar sehens der Rank bis zum l. Juli 1932 

rückzablbar nech Wahi des Inhabers 
in Danziger Gursgen oder Ptund Sterling. 

rSche 20 
GE 123 Piumnd Sterlins 5 
E 2⁵⁰0 Pfund Sterl'ins 10 
G ⁰ Piund Sterlipg 20 
G6 1250 —Ptund Sterling ?0 

De Plandbrie“e sind durck ers'stelillde Pfund- S gedeckht Die Sind un H D vn u 1.7 
Kerliner Böôrse zu-e'assen. 

Zeichaunssschius 3l. Oktober d. J. 
Früherer Zeichnunessdhng und besdmänkte Zu eilung vorSehalten 

Teichnungskurs 90 , zuzüglich Stückzinsen. 
Zelhnunren könren bei uns direkt sowie bei folgenden Eamen und Bank- krmen erfolgen: 

Bank von Danzie 
Danziger Bank für Handel una Gewerbe. Akliengesellschaft Danxiser Commerz- untt Depositenbank, A.-G. 
Danzi-er Privat-Achien-Sank 
Denziger Ra fleisendank e. G. m. b. H. — R. Damme, Bankgeschaätt 
Dresdner Bank in Danzid 
Canckrrirtschattlicnhe — vorm. Landschaftfiche- Benk Aktkenges. Sparkasse der Stadt Danxig 
Gebrüger Serghold, Danzig. 

Danziger Hnothekenhanx Mkl.-Hes. 
Karrenwall 10. 

   

  

        

    

Schn-U: Kærk eiPferesben Sauber 

Hohlſaum, Pliſſees 
eriigt Sch- txe. SesL- A-Saßfe 89 

Karotten 

  

iober in der Aula der 
Petrischule (Hapssapl.) 

2 Vortrßse: 

Wesen unn Fedeutung 
des Sprechchors 

Red. Frav Etse Hoffmann) 

Per nrechehös, in 
SsVmuhOisch. Emälde 

(Red. H. Dombiouskl) 

Vortührung eines robechors 

Eintritt ftfei Eintritt frei 

Neu! Neu 
Rauſe 'au eypd än. 

rohen Felle 
und Wildwaren, 

Roßhaare 
zu höchſten agespreiſen 

Danzig. 
Tiich ernaſſe 41. Laden 

Eleg. Damenmäntel 
von 55 Gſan zu verk. 

5. Schwarzberg. 
Breitgalie 65, 1 Tx. 

GranesKoſtüm. Gr. 45. 
jaſt neu. 1 V. hohe Da⸗ 
menichnhe, Gr.0. neu 
bt. Seidenbluſe. Rock 
ilig zu verlaufen 

Gr. G erxaaſſe 9. 1. 

  

      

Eich. Büfett, 

   
   
   

Tadellos 

Juhrrad 
6 — 

Wadgafe 140. Laden. 

Hexken⸗und Hamen⸗ 
Guarderobe 

Velse. 
fertigt an. Wenden, 
Reraratur Teilsahla 
Kroll. Hundegaſte 53.1. 

Echt nußb. Kleiderichr. 
izerleabarl. Bertiko 
mit Spiegel. eiſ. Bett⸗ 
neitell bill. zu verkauf. 
Goldichmiebegaiſe g, i. 
Darnen⸗ 7 X Herrer. Schirme 

breites Fabrikat. jehr 
bäillia zu nerk (laa 
Daus Scͤkirm⸗Klinik. 

Dogaenpiuhbl 14. 
Segründet 1885 

n 

    

    

   

  

  

zu verk. Eliſchewſki. 
Sandarube 83. Eing. 
Logengang. 5004 

Knicheier 
jehr billia. 
Fiſch. 

Aebannisaaſſe Nr. 59. 

Chaikclonanes, 
Plülchiofa 

neu. bill zu nerkaufen 
Ferberwea 20. 

Polſterwarkſtatt. 

3 Kreisfügen 
mit Kugellager. fait 
neu. mit Blättern, 
2 mod. elsktr. Kronoen, 
3= u. 4⸗flamm., alter⸗ 
Amlich⸗ engl. Stand⸗ 
uhr Qüchentiſch. neu. 
elektr. Hurc. 12 Volt. 

zu verkaufen 
Strecker. Ohra. 

Radaunenſtraße 14. 

1. S.Bett., Kleiderſchr., 
eſſernes Knderbettaeſtell. 
Vertiko. Stühle Tiſch. 
Sofa. Kilchenſchrank. 
Spies.Duf Bötfcherg. Za 

Gut erbaltener 
Kinderwagen. 

Lorbaeflecht billiga au 
verkaufen MWüller. 
Baſtion Wolf 59. 

20 Stühle 
ii neu. zu verkaufen 

iſcbans (Edelreiß. 
aldichmiedegaſſe. 

Nunace Koten 
zu veraeben 

F-chämall 6 4 Tr. ——222—— 
Sehr w-aſ bzytcher 

Schüferhund 
als Hofpund 

Mifller. 
Groben J!1. 

Gut erbalt Speic⸗ 
mer u weikes Schlaf⸗ 
zimmer aur kauien gei— 
Ane. u 16ng a d. Erv. 
Dansiaer Nolksſt. ä—.—— 

Gut erbertenes 
Domenrte——8 

ukaufen cej. Ana. m. 
Preis un lan2 a.d. Erv. 
d Deas VPoylksſtimme 

Getran. Kleider 
Möbel. Nachläne und 
Bodenrummel kauft 

A. Svecht. 
Häkergane 1?7 119 247 

    

     

   

  

  

Sgf. Ferberweg 195. 1. 
Vochen. 

Sinderwagen, Kinder⸗ 
—2 cüttea. 

rtige tetten. 
Chaiſel⸗ n. Tiichdecken 
kleine Teppiche billia   er KManiI ab Hof oder frei Danzig 22 

Rittergut Nenkan Jüngere Kraft ů * v Bedie/ ang Ser 3.eLS Grne griucht. Meldung 
4—56 Uhr. Kunges. WeaK (15805 

K* Beuer. Borfräsnt Sreben 44 

zu verk. Abonnenten 
Ermäßigung. (¹⁵³324 

    

Khühermahen 
  Ssche depisnet. Lehrmädchen 
=i Seich ielen- EE hee Tevifferie-Abteckung gerucht. 
  

DDDe SS . 2 Trepper. Raüsbsg — (5/2 Baumdartichecaße 40, EE SSSSSSSSSSSS F. SEner. Ser ‚ 18üf, 1 L 

32 verkanfen Hakel⸗ 
Werx b„, Sre p. luRs. 

Sroßer Kinderwagen 
Srennabor) zu vert. 

  

Gutes Piano. 
ichwarz. kreusjaitig. zu 
kaufen geincht. Ang. u- 
611 a. d. Erv d. Dag. 
Nolfsſtimme. 1⁵21¹5 

Chaifelonaues, 
billig zu haben Reva⸗ 
ratnren an ſämtlichen 
Polſterſachen. Weich⸗ 

  

bDdt-Ulmenmeg. S. 

Wãä iche 
ſertiat an 
Fr. Holakr. 

Ferberweg 18, 8 Te.       

    

     


